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Vorwort. 

Die allgemeine Anordnung ist die gleiche wie in den Metall- und 
Fayencegefässen, nur sind an Stelle der Textbilder Formentafeln ge- 
treten, die Max Izacn unter Zugrundelegung von Photographien mit 

zeichnet hat. Vielleicht wird mancher ‚inden, 
es seien zu viel, und mancher, es seien zu wenig Varianten verzeichnet: 

  

den Originalen vor s 

diesem kommen die Ergänzungstafeln entgegen, die zugleich auch für 

  

iche dus Material mehr 2   eine Anzahl wichtiger 7 Geltung bringen. 
Die Eintheitung der Gefässe in Klassen ist natürlich willkürlich, da sie 
sich auf keinerlei Tradition stützen kann, und die Formen der einzelnen 
Klassen berühren sieh oft schr nahe. Allein es schien mir nothncendig, 
irgend eine Eintheitung und Bezeichnung zu schaffen. 

Die Einleitung versucht, nothgedrungen mehr auf Grund des Ma- 
terials fremder Museen, vor allem mit Hilfe der Ausgrabungsberichte 
Frinpens-Prrrie's und seiner Schüler, die einzelnen Iypen einzuordnen 
nd in dem dritten Abschnitt etwas wie eine Geschichte der Stein 
gefässe zu geben. Dass die dort gewonnenen Resultate vielfach mit 
den Ergebnissen der Einleitungen in die Metall- und Fayeneegefüsse 
zusammentreffen, ist vielleicht eine Bürgschaft, dass die grossen Tinien 
richtig sind. Im einzelnen freilich wird vieles zu bessern bleiben. Darum



vu vonworr. 

schien es mir geboten, das zweite Kapitel, so schwer lesbar es ist, hei- 
zubehalten, da es die Nachprüfung der <Resultate> erleichtern dürfte 
Mein ganzes Material konnte ich natürlich auch dort nicht vorführen. 
In dem Abschnitt «zur Technik» ist gesammelt, was ich im Laufe der 
Arbeit beobachtet zu hahen glaube. Es wird dem Benützer das Durch- 
hättern des Katalogs auf solche Dinge hin ersparen. 

Die «Indices» suchen auch diesmal wieder in die kranse Anordnung 

  

des Ganzen, die aus früher anseinandergeselzten Gründen nicht zu 
ändern war, Ordnung zu bringen, und für die Datierung sind nur 
sie und die Einleitung massgehend. 

Zreischen der Ahfassung des Katalogs und dem Abschluss dieses 
einleitenden Bandes liegen etea fünf Jahre. Dass ich in dieser Zeit, 
auch nach dem Erscheinen des Textes 1904 versucht habe, an dem 
Verzeichnis weiter zu arbeiten, lchren hoffentlich die Nachträge und 
Berich 
überwacht werden konnte, habe ich nicht selten die Beamten des ser- 

  

ipungen. Da der Druck beider Bünde nicht von mir in Aegypten 

vice des antiquites, Brusscu-Pascna (dem auch mehrere Aufnahmen 

verdankt werden), G. Darzssy, 0. C. Eocar um Auskunft bitten 
müssen. In einem besonderen Falle hat mir G. Morızer geholfen und 
Max Borracner hat für den einleitenden Band Theile der Correctur 

‚gelesen. 

  

Müxcnen, den 1. Juni 1907. 

Fr. W. von Bıssna.



Einleitung. 

Die Blütezeit der Fabri 
die besten 
gefisse der erste 
HIL—IV. Dynastie 

in den Eindruck, dass kosthare M 

  ion von Steingefüssen ist das alte Reich; selbst 
Aabaster-       

  

ittleren Reiches übertreflen die schön 
die durchsichtig dünnen Dioritschalen aus der 

Bereits im neuen Reich hat 
ie und Fayencen die Steintöpfe verdrängt 

en, 50 die Kugelgefisse, die 

  

sie sie erreiche   
      

  

auch einzelne Klassen von Steingefi 
- und Menschengestalt, erst damals aufzutreten schein 

  

Väsche 
saitische Zeit bedient sich, wie die griechist 
      

  

  

  

vorzugsweise im Kult. Es kann u It wundern, dass zwar 
sich verändern, dass es also möglich ist, eine Ge- 

  

der Gefisse schwanken 

    

schichte der einzelnen Formen zu schreiben, dass aber die Tec 
‚schen, durch die ganzen Jahrtausende wesentlich die gleiche geblieben ist. So 
dürften denn die technischen Bemerkungen, die ich als ersten Abschnitt voraus- 
schicke, so ziemlich für alle Epochen ihre Geltung haben. Sie sind unmittelbar 
aus der Beschreibung der Kairenser Sammlung hervorgegangen und hean 
spruchen nicht, eine erschüpfende Darstellung der Technik zu sein. Darum sind 

  

       
   

  

sowohl die Abbildungen als auch die eventuell erhaltenen Instrumente meist un 
berücksichtigt geblichen. 
  

1. Zur Technik. 
Hatte der Arbeiter ick Stein ausge 

zunächst mit dem Meissel die Form aus dem Groben. Nun begann er 
zusetzen und mit seiner Hilfe das Innere auszuhöhlen.” Nach 

  

It, so haute er     
  

Drehbohrer ay   

(0) Uber den Drehbhre sich Bosnacr, Ar. Zeitschr. 187,107. Vortrefche Neobachtungen Li Demuns Ayramiı end Ympln ef Gin S.TUR. An ewei pichpellvershieiene Bohrer zu gaben Tl 

  

  

 



u 

  

tuxc. 

    

    

58) zu urthe einer allerdings späten Schale (1 ‚musste der Bohrer gele- 
50 dnss zunächst     ine Anzahl nebenci 

  

gentlich mehrfach angesetzt werden nder 
der ausgebohrter Cylinder entstanden.” Soweit etwa die trennender 

Zurischenwände nicht während des Bohrens schon gefallen waren, hat man sie 
wurde dann mehr oder weniger sorgfältig ge- 

  

  

weggebrochen. Die Tnnenwant 
glättet, zuweilen sogar poliert. Daher sind Reste der Bohrerwind 

  

   meist nur 

  

noch erhalten. Da diese Windungen aber nicht selten fortlaufend um 
ganze Wand herumlaufen, so muss es auch Bohrer gegeben hal 

inde war, mit einem einzigen Bohrkanal die ganze Höhlung herzustellen 
Der Bohreransatz zeigt, wo er erhalten ist, doppelte Gestalt: 
Vertiefung oder eine mehr oder minder re 

      
      

  

ntweder     
         
fürmige Erliebung. Dass diese verschiedenen Ansätze auf verschiedene Bohrer- 

zurückgehen, ist darum so gut wie ausgeschlossen, w 
Gefässen (IS110 und 18111, 18689 und 18690, 18766 und 18767) 

das eine einen scheibenförmigen, das andere einen vertieften Ansatz aufweist, 
i inanderhingenden, also doch zweifelsohne gleichzeitig 

:r hergestellten Näpfen (19377) hat der eine 
vertieften, der andere einen erhabenen Ansatz. In der Regel ist der erhabene 
Ansatz niedrig und regelmissig; in einigen Fällen hat er unregelmässige Gc- 
stalt (18324), in wieder anderen zeigt seine Form die Gestalt eines von einer 
Rinne nders (18758). Diese gleiche Rinne findet sich auch bei 

erhabenem Ansatz (18181, 18182, 18748, 18787). Man 
nehmen haben, dass das erhabene Ansatzstiick nach Vollendung. 

der Arbeit ausgebrochen oder abgearbeitet wurde. Ei 

    
     

    

  

    

       

  

ler gar n 
     

  

Verletzung, die beim     

  

   

    

u einem Zug. Nur, wo es bequemer 
oder bei besonders complizierten Formen, 

wie 18370, hat man Lippe und Mals Aür sich gebohrt und dann den Fuss und 
Bauch von unten gebohrt: der Boden wurde erst zum Schluss eingesetzt. 

Die Herstellung eines gar nicht besonders grossen Gefässes aus mel 
reren Stücken muthet 

      
      

    

zelnen Fällen mügen ästhe- 
einzelnen Theile aus ver- 

wollte, wie bei den Deckeln 
Schieferknöpfen. Aber zumeist scheinen di 

: Bequemlichkeit der Arbeit sprach am 

tische Gründe mitgesproc 
schiedenem Material herstell 
18472, 184 

  aus Alabaster 
         mit ihren. dunkeln 

Gründe höchstens technischer Nat   

uch den Abikungen gegenüber schwer. Aber die untere Enligung ka verschieden gehe ge 
u liche Prism aen Rech ei De a8. 0, & 72   
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     : man verzapft die Lippe eines Kruz 
ganze Hals wird mittels eines schräg. zugesch 

’h eingelassen (1814 
Dornes die 
Vor al 

es in den Hals (18142 
‚en Randstückes in den 

let gearbeiteten Fuss greift mittels 
(183 

    

       } in den gesor 
       Schale (18214) oder auch der Bauch eines Kugelg« 

m verwundert uns die häufiger nachweisbare Sitte, den Boden gesondert 
zu arbeiten (19193, 18371, 18370, 18873, 18: 
in solchen Fällen die einzelnen Theile, wie 18 

18429 Ichren 
Die Aussenfläche der Gefüsse ist meist mit besonderer Sorgfalt be- 

handelt: mindestens im al 

  

    

  

)- Natürlich verkittete man 
75, 18501 und wohl 

       

  

    jan sich zur Glättung der Flächen 
ne (18087), doch scheint schon früh daneben der Gebrauch 

metallener Werkzeuge, der kleinere Glättungsspuren hinterliess, aufgckommen 
zu sein. Ob man dies Verfahren schon für das alte Reich (z. B. bei 18006, 
18092 ete.) anzunehmen hat, stehe dahin. Für das neue Reich ist es wohl 
unzweifelhaft. Im allgemeinen gehen die Glättungsstriche von oben nach u 
seltener planlos kreuz und quer (18284, 18290b). In dem Fall 18268 er- 
klärt sich die Richtung der Glättungsstriche vom Centrum aus durch die 
scheibenförmige Gestalt des Deckels. Der merkwürdige Fall 18511, wo 
Streifen der Schale u 
auch im alten Reich n 

Seit 

harter Kieselt 
  

    
     
  

  

      

  

   

  

‚glätet geblieben ist, scheint zu beweisen, dass man 
ı des Materials gan 

  

     Herr wurde — abgedn 

  

die Schale kaum sei     

    1 Werkzeuges zum Wegschneiden und Abschleifen unregelmissiger 
le, zur Glättung von Bruchflichen, wie wir sie 18097, 18108, 18117, 

18142, 18835, 18440, 18450 u. sw. — mit Ausnahme von 18117, eines 
Yulkanischen Gest in Alabaster — finden. 

händigen Glättungsmethoden eine 

    

    

  

stets bei dem weic 
Frühzeitig scheint man neben diesen fr 

‚chanische gekannt zu haben: man drehte das Gefüss auf der Drechsler- 
bank ab. Der Billhauer Bansaxt mich zuerst zu 18147. auf diese 
Möglichkeit aufmerksam, die ich seitdem oft bestätigt gefunden habe: man be- 

© sich der Drehbank zur Herstellung einzelner Aussenformen, wie scharf 
ünterschnittener Lippen (18147), des Fusses hoher Schalen (18218), des kurzen, 
scharf abgesetzten Halses (19238, 18300, 19324), des Zapfens eines Deckels, 
(18142), oder auch der ganzen Form, wo dann das Abdrelien gleichzeitig das 
Glätten ersetzt (18109, 18281, 19291, 18404, 18457, 18595 u. s. w.). Merk- 
würdig sind Fälle, wo anscheinend di 

    
    

       
     

  

    
   

  

  Form des Gefässes so hergestellt ist 
yon oben und von unten, abgedreht hat. Dabei 

bleibt dann wohl ein mittlerer schmaler Streifen stehen, um später abgearbeitet 

        



w eisurıru 

  

  1). ut vor allem     ie auf der Drehbank hergestellt sch 
asın 18211 u. 

Untersätze (18457, 18763 u. . W.) 
Mit den Spuren, die das Abdrchen hinterlässt, haben zuweilen 

ächliche Achnlic 
scheint neuerdings durch die Auffin 
Grabstichel war, direet bezeugt 

zu werden (18 
Oberfliche von Schal       w.) und Füsse, 

  

206 [nur aussen] 

    

ne ober- 
alten Reich 
  

  

keit di 

  

puren der Säge. Ihre Verwendung 
einer Süge, die gleichzeitig eine Art 

I sichere Sägespuren zur Herstellung 
von Unterschneilungen hei Lippen, zur Ablüsung der Henkel von der Ober- 
liche und ähnlichem, finden sich 18169, 18207, 19208, 19293, 18295, 18599 
18613 u. w 

War die Oberfliche ungleichmissig, so griff der Acgypter gelegentlich 
‚m Stücken wie den Steingefüssen zu dem beliebten Mittel 

der Verschmier Mörtel: 18089. 
Die Henkel fisses werden, wenn 

zwei Seiten angehohrt (z. B. 18117, 18129, 18359, 18497, 18618, 
oben und 

    

s 

    

      

auch bei so klei           
   
    

18700). Ebenso ist der grosse 
unten gebohrt. Ausnahmen von dieser Regel 
echten Stücken, z. B. auch D 
selten: 18448, 18122, 18363 

  

      förmige Untersatz 18155 v 
Imal Fälschungen von 

den gestattet, sind. schr 
en drei Fällen nicht ganz sicher 

Die Bohrtechnik hatte recht häufig Verletzungen im Gefolge, 
dem der Bohrkanal nicht gerade geführt wurde oder der Bohrer ausrutschte, 
Wandung durchbrach (18115, 19127, 18128, 18249, 18364, 18497, 185 

18636,:18775). Der letzte Fall ist besonders merkwürdig, weil er einen der 
kostbaren Obsidianöltöpfe aus Daschur betrft. 

Der Wert der Steingefisse erhellt nicht nur aus der weiteren Verwendung 
solcher fehlerhaften Exemplare und der nicht seltenen Wiederverwendung älterer 
Töpfe 

   

  

     

  

  

     
     

zu constatieren     
       
     

  

        
Bestattungen (wofür die sogenannten Kanopen der Aalıhotep 
den merkwürdigsten Beleg gehen); sondern auch aus der hie 

und da nachweisbaren Restauration zerbrochener Gefüsse (18097 und wohl 
auch 18239.) 

Die Fälle, in denen man sich keines Drehbohrers bediente, sind z 
der ägyptischen Geschichte nicht durchaus selten: vorzugsweise 

hat man Schalen und Näpfe so hergestellt, da das bequemer war (18208, 
182089, 1617, 18020, 18682, 18741); aus dem selben Grund sind mehrere 
Deckel (z. B. 18225, 189420 et.) und wohl auch der Becher 18630 und die 
untere Aushöhlung des Fusses der Gefisse 18300, 18362, 18379 u. s. w. olne 

        

  

    
       

  

  

(9 Site auch Gawrans,Aaherr, Taf XXUL 35 Dean, Men, TaL.KXIX, 1: (® ve, Grabfnd une em Anfang de nen Heike, Ta X 
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ich a 
‚aus freier Hand 

  

Bohrer hergestellt. Es sch habe man gelcg 

  

so schöne 
    füsse wie 18378, 18435, um ihrer Grösse will          

  

höhlt; umgekehrt waren wohl Flaschen wie 1816-17 zu klein, um mit dem 
Bohrer gearbeitet zu werden. Auch einen Krug wie 18386 darf man also nicht 

um seiner Technik willen für besonders alt halten: er ist mur ein roh gearb             
tetes Stück. 

  Im allgemeinen begnligte m   igte man sich mit der glänzend schönen Steinober- 
fläche. Verhältuismässig. selten, am häufig 

chnik an sich schon im alten bekr 
1 Reich (doch ist die     

  

   

  

    
   Rissen. die Oberfläche mit einer mei 

18602, 18609, 18085), 
nur bei Kalkstein üblich gewesen 

grüne 
oder firbt die ganze Oberfläche schwarz; 

sein: 18585, 18585, 1 

  

    18007. 

  

iger hat man die 

  

2 Fläche des Gefisses mit Ornamenten unterbroche 
Bald spart man diese aus der Masse aus (18086, 18100, 18155, 18492, 18506, 
5734 1.8. w.), wobei meist mehr oder mi 

oder ‚en ein, manch 
den E diese Ornamente und vor allem die Inschriften sei 

nicht. von der selben geilbten Hand tat, die das Gefiss gestaltet hat 
(18686, 18740, 18762, 18145, 18194, 1830365, 18495, 18542 u. s. 1). Gar 
nicht selten tritt bei beiden Ornamentarten Bemalung hinzu 181189, 18483, 
18580, 186626, 18790, 18652, wobei man die Oberfliche ge 
(18790, 1845051). Auch einfache Bemalung ohne plastische Unterlage 
sich: 18749, 18793, hat sich aber nur in seltenen Fällen begreflicherwei 

  

     r reichliche Gravierung auf- 
    recht flüchtig, so dass        

    

  

    

      
halten. Für Inschriften ist dies Verfahren namentlich im mitte 
beliebt: 18641, 1872228; auch 

Manche der ob 
Gefüsse bilden oder u 
geschnitzt bezeichneı 
die ostasiatisch 

  

   

  

die meisten Beispiele zugrunde 
  

  angeführten Ornami     , die Tiere darstellen, die die 
issen (vergl. Tat. VIII und IX), wird man bereits als 

dürfen. Völlig den Charakter von Schnitzwerken, wie 
Arbeiten, tragen die hellenistischen Schal 

schwarzem Stein (18753 4), das hellenistische Schilchen 187 
schon ihr Vorgänger aus dem sp 
natürlich billige Nachahmungen von Metallgefässen in getricher 
den schönsten Ornamenten gehören. die durehbrochenen Schnitzarbeit 
18594, wo meist noch Glasur hinzutritt. Leider ist di 
schr arm an Beispielen. 

Selten, 
23, 1854: 

   
    

    
       aus weichen, 

  

aber auch 
  

  

wen Reich 18682, an sich. Es sind das 
Zu 

  

      

  Kairenser $: 

  

it Ausnahme der ältesten Z 

  

   

  

  ıd Beisg n Vergoldung 
187756) und ebenso Einlagen einzelner Theile, wie der 

  

as:  
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Augen des Fisches 18549, des Adlers 18765; 18775 
mit Vergoldung verbunden, 

  

ıden sich Inerustationen 
  

    

Die Verwendung der Si 
Drehbank (18310), des Zirkels 18548, 187. 
Beispiele scheint vor den Anfang des neuen Reiches zu gehören. 

Endlich Ichren uns die erhaltenen Steingefüsse auch allerlei über ihren 
Verschluss: jamentlich für die Kohltüpfe, kleiner 
Macher oder unbedeutend gewölbter Deckel, meist mit einem n 

(18258, 18279, 18775 u.s.w.) Das hie 
Innern der Gefsse (18162, 

'n Leinwandkappen, die zugebunden un 

eines Ornaments (18599), di 
—56 ist selten und keines der 

  

  

         ilfach bediente man sich,   

    in den Hals des Gefüsses eingreife 
von Leinwandresten an und 

die noch erhalte 
'gelt wurden (18502505 vergl. Taf. B), weisen darauf hin, 

en dns Gefüss an Stelle des Deckels oder auch neben ihm ei 
solchen Leinwandverschluss hatte. In einem Fall (18791) ist statt. Lei 
Laeder verwandt. Der Alabasterdeckel wurde in di 

  ige Auftreten 
18259, 18501) sowi 
zugen 
vielen Fi 

  

      
        

     
meisten Fällen wohl durch 

Lehmverschlüsse sind bekanntlich 
    

   

  

einen Lehmpfropfen ersetzt: hohe konisl 
zahlreich aus dem alten Reich erhalten, 

ne Schale u 

  

  

ie freilich keine Zeugkappen hatten, 
Ileideten,     vielmehr in vielen Fällen 

Gefüsses Ing." 
In einzelnen Fällen kam eine auch sonst im alten Acy 

    ie über der Mündung des 

   

  

‚pten beliebte Forı 
des Verschlusses zur A der Deckel war mit einem oder mehreren 

  

Knöpfen versehen, denen Knöpfe am Ran des Gefüsses entsprach 
Sch 

  

ir verband die Knöpfe des Gefisses      des Deckels, wurde geknotet 
zugesiegelt. Dieser Verschluss war namentlich bei Gefässen mit drehbaren 

Deckel, die oft auf- und zugemacht werden sollten, beliebt: 18742, danach 
sind Fälle wie 18126, 1857677 (hier stets die Tülle für den Deckelzapfen 
deutlich), 18580, 185%3, 18584 zu beurtheilen. Gelegentlich mag der Faden 
auch statt um Knöpfe herumgeschlungen zu sein, direct durch die in die Gefäss- 
wandung gebohrten Löcher gezogen sein (18430) 

  

      
     

2. Zur Datierung und Entwicklung der Formen. 

1. Oelgefässe. 
1 088 und 086 gelten, ey 

1 darum, das vermuthlich die Kordel bedeutet, die 
  Als die ältesten Stiicke dur Iindrische Gefüsse 

wit. einem Scl 
    

  

   

  

(1 Siehe m No riien de gie, 10, 

  

erg. fr den Verschunn von Gelee die 
 



ui 

  

Tune, v 

  

einstmals den als Deckel benutzten Leinenverschluss festhand." Daher sitzt diese 
ie etwas elegantere Form des pri 

  

      

  

unter der Lippe. 
Gefüsses 086 weist wohl auf eine etwas Jüngere 7 
ihm die Vase aus dem Grabbau des Bieneches Peruis, Royal tombs 1, Taf.38, 8-= 
IL, Tat. 
Kairenser Vase erreicht. 093 stellt die Nachbildung. 

der das ursprüngliche Motiv des aus dem noch weichen 

      

39%, wenn sie auch weder die Höhe noch die Schlankheit der 
'r Thonvase kurz vor 

    

    
Menes Zeit dar, b 
Thon mit den Fingern gepressten Wellengrifis bereits «0 vergesst 
die Wellenlinie zwei Schnurhenkel gezogen sind. (Vgl. Hierakonpolis Tat. 484.) 

Neben den, wenn auch bescheiden, ornamentierten Gefüssen gehen von 
Anfang an die unverzierten. Wahrscheinl 

’h Menes noch die plumporen Formen 066, 075, 065. (Vi. Abydos II, 
"Taf. VII, 116 Diospolis parva TIL Sequence date 50, Negada X 2, 11.) In die 
III. Dynastie wiese ich nach Regapna X, 28 den ungeschlachten Topf 481, 

die Herkunft aus Abusir nicht vielmehr die V. Dynastie nahe legte. Das 

  

    ist, dass durch   

  

  

     it vor und kurz,   ch gehören in die 
  

    

    
zierliche Gefiss 111 vergleicht sich am besten mit Peruis, Royal tombı, 
Taf. 51, 230. Wie diese Ausbuchtung sich allmählich zum richtigen Fuss ent- 
wickelt, lehrt das prächtige Gefiss 694, das in die IV. Dynastie gehört. Die 
Zwischenstufe zeigt 076, das entsprechend EI-Kab, Tat. X, & 
nastie etwa zu setzen ist. Nicht weit davon wird 072 zu datieren sei 
Taf. NUR 1 Abydos II Taf. XIV 29091. V. Dynastie). 038 wird an die 
Grenze des alten und mittleren Reiches gehören. Der ausgesprochene Fuss 
hält sich noch einige Zeit, die Lippe wird etwas kleiner, so 480, wozu man 
Divspolis parca, Taf. XXVIIL, X 250 vergleiche — im gleichen Grab Gefisse 
wie 107,9 die dann unmittelbar in die eleganten der XI. Dynastie 
überführen, zu denen ich 083 rechnen müchte (vergl. Diospolis parca XXIX, 
Y499, 502). Reicher vertreten nden. von Daschur 
(Taf. A 643, 655, 661, 670, 766, 709, 6 den Typus mit 
ausgeprägtem Fuss auch für die X und der gleich“ 
wertige Topf 116 stellen die plumpere Form desselben Typus dar. 070, 071 
darf man mit Zlaken XII, 1-2 zusammenstellen und dem mittleren Reich zu 

'pfen 
wermittelt sich verbreiterndem Fuß.” 

      

        
       

    

  

  

      

         
   

  

  

   
  

  isen. In den aus Daschur stammenden     28 ist fast genau eine Form 
des alten Reichs (076) aufgenommen mit 

  

Aigen wie Peru, Mom, Ta. NUT, Cat. irre «Sen der 

  

(8) Die For kart mi eier Atmeichung — mach oben abgeschägterLrpe — unter Taten 
It wider: Koptn XIV 4,5 

Ve de mtkngrn Ge 20.0 8.8, vo nd TU Dar m of Tem 
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raglicher ist es, ob 156 auf Grund von Diospolis para XXIX, W 85 
die XI. Dynasti jören dann 149, 731 

wozu die Herkunft aus Bersche gut passt. Auch für 084 weiss 
ich nichts besseres als den Vergleich mit Mahasna, Taf, NXXVI, 4, was wohl 

des mittleren Reiches, führt 
050, 082 darf man wohl in die Zeit 

XIV, K4, d.h. in das Ende der III. Dynastie set 
Form von 494 erklärt sich aus dem unferigen Zustand 
der V. Dynastie datierten Gefässes, Für 109 fehlt es an jedem Anhalt: das 
Ormament weist aber in das alte Reich; 097, 700 und vielleicht auch 088 ge 

2 sie alle haben die it, sich nach dem Bode 
ermittelt zu verbreiten, wodurch eine schr plumpe Form entsteht. Di 

Lippe ist bei allen dreien stark ausgebildet. Ich würde es nicht für aus- 
geschlossen halten, dass 700 und 097 in die Spätzeit gehören; bei dem doch 
immerhin verschiedenen 068 glaube ich es freilich 
Taf. X, 3 Ahydos 1Tal. X 274). Die Ähnlichkeit mit 092, das nach Diospolis 

ten Reiches gehört, bestärkt mich 

    

gesetzt werden darf. Vermuthlich    
    

    

  

  

  

    Mahasna, 
Die wunderliche,       
   

      
  hören. zusamm 

          

  

  

icht (vergl. auch Neyade, 
   

    

    

    1 zusammen 
‚er spüte Gefisse wie   

   Spät, d.h. etwa     Reich mag auch das Töpfehen 696 gehören, 
ılt ist, siche Sie temples IIT 5 (Amenophis I." Auch 

jetzt, unter Hinweis auf die entsprechenden Fayencegefüsse 
Piolemierzeit hei Prrniz, Naukratis I, 25, nicht in das alte Reich, 

sondern in die Piolemiierzei 

fast gar nicht ausgel            
44 scheint m 
der erst     

    

   

  

  

Für die verschrobene Form 705 fehlt mir jeder A 
weist in die Spätzeit. 

It 

  

Schr 
des alten Reiches geht 

, der wohl an de 
34, das an 700 und 097 erinnert, würde nach dem 

schr ähnlichen Thongefüss Dendera, Taf. XVII, 483 in das frühe mittlere Reich 
‚geliören. 146 wird man doch wohl zu Thon I-Kab XI, A, Diogpolis 

2, 41 stellen und danach an das 
Schulter, «Hals> und Lippe zeigen das 

    

üssen wie 

    

parva, Frontispiee 302 Ahydos II Tat. 
der archaischen Zeit setze 

  

     der. 
(0) Sie auch Tanden 97 (Ameopli 11) Die aesiche Fo Fi.da, Tat VI 

(5 Sie and Cutudoue gr 100. 
 



BISLEITUNG. ıx 
& Profil, das z.B. auch 132 und etwas stärker gegliedert 130     

        130 entspricht der Taste 
XXXVI, 1, der Vase Chasechemuis (II. D 

u 

u Hierakonpolis, Tat 
ti). Daß die 

  

  Form sich aber bis in das Ende des 
132 steht Negade XI, 
alte Reich setzt. Die merkwürdige Form 06 

eral,     

  

    
  ist wohl als 

  ahmung alter Kupfergefüsse, wie Catal. 4 
stammt aus einem Grab der L.—III. Dynastie. Die kanopenartige Form ist die 

enkel 'r Fortfall der Griffe. Diese 
Krugfor fache Wandlungen durch: frühzeitig bildet sich 
ein richtiger Hals aus 145 (vergl. EI-Kab, Taf. XXVII, 124), der bei 141 und 
144 schon gestreckter geworden ist. Beide gehören nach Diospalis parca 
XXIX,W 157, XXX, Y 448, 301, El-Araba N, E das mittlere Reich. 
Wenn Araba XXL, E42 die gleiche Form, in Holz oder Thon nachgeahmt, in 

Dynastie vorkommt, übrigens mit, einem Oeltopf 

       

    

Fortsetzung der alten Weil isse 
   

  

      
          

  

einem Grab. etwa der 
jehfalls alter Form, so lc 

   
      is das nur Vorsicht gegenüber solchen Nach- 

nach Diospolis parca NXN eben dahin zu     almungen. An sich wäre 130 
allein 139 und der schlecht ausge 

  

setzen 
mach den im gleichen Grab. gefun 

  jlhrte Kleinere Krug 150 gehören 

  

n Formsteinen in Vogelgestalt, einem 
mandelförmigen Amulett u. s. w. cher an das Ende des neuen Reiches oder 

1 die Saltenzeit. In das mittlere Reich wird auch 
um der stark entwickelten Form’ willen 

  

      
ute verwiesen. Doch mag m 

ing des neuen Reiches hinahsteigen. 
Zu 404 fehlt mir die direete Parallele. Die eigenthümliche Ausgestaltung 

     

des Halses legt es nahe, den Krug an das Ende des alten oder den Anfang. 
des mittleren Reiches zu setzen (Mahasna, Taf. XXXVD), wozu Dendera XX, 
524 das 404 recht nahe kommt (aus der VI. Dynastie) gut stimmt.” Die dort 
abgebildeten Gefässe rathen auch 400 nicht jünger als in das ältere mittlere 
Reich zu setze, und das zicht 385, 380, auch 3829 nach sich. Vergl. auch 
Diospolis parca SXVIIL, VI. Dynastie. 399 mit dem stark sich erweiternden 
hohen Hals. noch am besten mit Diospolis parva NXVIIL, IV, 19 
zusammenstellen, woraus sich gleichfalls eine Datierung an den Beginn des 
mittleren Reiches ergibt. 

Wenn ich als Ausläufer der oben besprochenen Krugform 685. auflusse 
und es zusammen mit dem ähnlich geformten 449 in das neue Reich setze, so 
bestimmt mich dazu nur ein allgemeines Gefih 

(4) Während der Korrektur me ich das 401 (us den Namen des Kige Oboe (V Dynastie) 
(® an dat wo auch Lone Sale Birtaiqus 500 wit dem Na 

       

         

       

  

  

  

  

        
  

    m des Techers verglichen.



    
   

  

Sichereren Boden betreten wir, w dem alt 

  

n Reich zu 
weisen. Die charakteristiche starke 
hältnismissig schmale Basis bei bauchigem Kürper findet sich genau so bei 
einer ganzen Anzahl Gefüssen der LI. Dynastie : AdydosT, Taf. IX, 6 
Regagna, Tat. 7. In spä it ist die Form schlanker geworden, 160, wozu 
man Diospolis parca XXIX, W. 85 (XII. Dynastie) stellen darf. Doch hat 
sich dieser Typus bereits am Ende der archaischen Zeit ausgebildet, wie Dios- 
polis parca III, Sequenee date 70-80 und Negade XI, 20 lehrt, so dass man 

auch 160 dem alten Reich noch zuweisen mag. Die spitzige Form 
188 erinnert an Gefisse des ausgehenden alten Reiches, aber leider habe ich 
weder für dieses noch für das entwickeltere Gefiss 159 eine sichere Parallele. 

'g der Lippe und die ver- 
    

       
      

  

    
  

     
  

  

in sich allerdings namentlich 159 aus Töpfen wie Royal tombs II, Taf. 
(Bieneches Zeit) leicht entwickelt denken. Am ähnlichsten sicht 

5 — etwa III. Dynastie — aus, zu dem man direct das schlankere 
Gefäss 240 stellen darf. Zu 154 stellt sich EI-Kab X, 1, zu 143 vielleicht 21 
Kab X, 3, so dass beide Formen etwa der III. Dynastie angehörten. Für 154 

auch auf Zlahun XII, 3 hinweis 
wicklung des Typus in der XII. Dynastie darstellt, wo eine Anzahl Kohltöpfe 
ühnliche Formen (Taf. IX) an 

Die gedrückten, etwas klab 

         

      

  

muss man fr   , das. die letzte 

  

    
      u Formen 293 und 522 finden ihre Analogie 

in Gefässen der II. Dynastie (Royal tombs IT, Taf. IX, 6, Negade XVI, 103, 
vergl. Dinspolis parca III, Sequence date 70-80), wonach 522 wohl die ältere 
Form sein dürfte, Man wird nicht umhin können hier das wundervolle Gefiss. 
493 anzugliedern, freilich mit der Finschränkung, dass hier vieleicht die Wi 
deraufnahme einer alten Form in saitischer Zeit vorliegt. Denn die beste Pa- 
rallele Royal tombe IL, Li, H 331 weist doch nicht die gleiche, etwas über- 
hängende Lippe auf. Der Fundort lüsst auch eher an saftische Zeit als an di 
1. Dynastie denken. Ich bin dazu umsomchr geneigt, als das ähnliche Gefüss 

schon um des Deckels mit Falkenkopf willen (sergl. Cat. göneral 3844) 
und se zu Sakkara 1861 kaum 

  

   

    
  

  

  

    
      

    
    die ältesten Zeiten gesetzt werden kann. 

In die Zeit Amenophthes ist 395 dat 

  

      it, ei ingussgefiss, und noc 
spiter dürfte 484 zu setzen sein, wie der Vergleich mit den griechisch-römisch 
Gussgefissen aus Fayenee Ichrt (Fayencegefässe, Index s. v. Gussgefässe), die 
die gleiche Form des Ausgusses mit ganz kleiner Oeffnung zeigen. Dass hier 

     

  

der doppelte Ausguss der archnischen Zeit wieder aufgenommen ist, lässt mich 
an saitische Zeit denken.
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Von ihr 

  

Eine formell zusam 
ist 178 leicht als spätarchaisch und frühes altes Reich bestimmbar nach Diospolis 
parca III, Sequence date 70-80, Negade XI 404, Royal tombs ML, Tat. LI, 
6495. Bei 534 und 2 I-Kab X, 16, Kairo 14309) kann ich 
den Verdacht nicht unterdrücken, dass hier der Hals fehlt und wir also einen 

Royal tombs II, Taf. IX, 6—7, Regagna, VIIT, 1, IX, 12, 21-22 vor 
die dann in die I.—IN. Dynastie gehörten (vgl. auch a. a. 0, 

gleichen Material: «Diorit» und Alabaster. Merk- 
Würdigerweise ka 43, das leider aus dem Kunsthandel stammt, keine 

wie Parallele. Da Doppelgefässe in der Keramik in der archaischen Zeit 
zu 293, 522 u. . w 

üngende Gruppe Vilden 173,9 534, 22   

  

          (doch vergl. 
    

       

  

     
\, zum Theil aus di    

wich zu   
      

    besonders belicht sind und die Formen der Väschen sic 
stellen, so habe ich auch dies feine Stück dem alten Reich, wohl etwa der Zeit 

wiesen (vergl. auch EI-Kab X, 15, 8. 19). Das sehr ähnli 
grössere Einzelgefüss 140 stellt sich als entwickelt 
dar. Ob El-Kab, Tat. X, 12 als 
worden darf und dieses eigenartige 
werden soll, steht dahin. Dass auch bei 142 die Lippe eingesetzt ist, giht uns 
jedenfalls zu solcher Annahme cin Recht. Auch a. a. 0. 31 lisst sich allenfalls, 

n 69, das n 
gefunden wurde, könnte recht 

as ja schon für 686 walr- 
403 bietet eine Thonvase die beste Parallele: Dendera 

jederkchrt. 

    

des Menes, zu ii,         
              iefüss der XII. Dynastie zugeschriehen 

    

wohl als Vorstufe, vergl Das elogante Väsch © und 
einem Deckel wie 444 [699] 1884 in Sakkara 

jene Reich zu setzen sein — wir hatte 

       
  

  

  

  

scheinlich gefunden. 7 
VI, 472, wo auch die merkwürdig abgeschrägte Lippenform 

Da das Gefiss aus der I. —IV. Dynastie stammt, ähnliche Lippenformen aber 
bei Regagna, Tal. XI, auftreten (vergl. Mahasna, Taf. XXXVI, 25), 
schlage ich vor auch den Krug 520, dessen Form nicht schlecht zu 144, 145 
einerseits, 132 andererseits. passt, zwisch ig an 
dns Ende des alten Reiches 
zeigt 505 für die XI. Dy nd. gedrückt), 
für die XIT. (stärker abgesetzt und etwas leichter). 

    

      

        

   

      

  

  

Den Typus des mittleren Reiches 
aus Dasc   N     

IL. Flaschen. 

  

Eiche Flaschenformen schliessen sich ohne weiteres an 
Oelgefüsse an. So 1380, 381 die Lippenbildung und die Gestaltung 
des Fusses als einen besonderen Untersatz. wieder, die 182, 404 kennen 

  

    
     

  (0) Bemerkenmert is, dam cin Gefkn gast änlcer Form aan Dir Biiah Museum 470 den 
Namen Anni ap Ofcnlar hat mu In aftheher Zeit a auch alt Stigefforuen nachgeaht, 

w



  

su 

  

LEITUNG, 
  lernten. Bei Mahasna, Tat. KXXIV-XNNVHI finden sich die Analogien zu 

398, 389, 307, 380, 401, 239, 381, 635, 387, wozu dann 697 ohne Zweifel 
mitzurechnen ist. Daran schliessen sich 500 und 628, für die man die Metall- 
gefisse 3509. vergleiche. Die Steinimitation hat den Deckel mit dem Gefiss 

is einem Stck gemacht. Vielleicht ist die breite Fussform mit starker 
nem Untersatz zu er- 

Fuss verwandelt, Ichrt 382, 386, 385 
der Entwickelung. Den abgestuften Rand von 

bei 398 verkilmmert und setze deshalb 316 etwas 
Diospolis parca XXX 461, 510 sprechen für Zuteilung in die NIT. 

Dynastie. Dazu stimmt vieleicht, dass 164 der Form nach mehr zu den Thon- 
vasen der V.—XI. Dynastie in Mahasna, Taf. XLIL, 437, als zu dem breitere 

ıd goglicderteren der III. Dynast jastertopf EI-Kab X, 6 2 
1x0 316 und 164 Air die jüngsten Glieiler der Rei 

Als eine unmittelbare Fortsetzung. dieser spitzig 
scheinen nun 3 317, 325, 330, 

325, ine Abart dürft 
isse ist wohl älter als das Ende des n 

NVI. 

    

  

    
      

       
‚, auch der Metallgefisse, ursprünglich aus    
der Untersatz sich in de 

Io Stufe 
    

   

  

     

  

     

      

  ie angehirigen 4 
   

  

ehren scheint. Ich halte 

    

Finschenforn 
; die dann zu 477, 490, 519, 
432 darstellen. Keines dieser 

ittleren Reiches.” 490 ist durch die 
folgen, 

   
      

    

   

   

  

     

   

  

7 führen, 

      

     

ang der 
317% 

folge so gewählt habe, wie sie etwa dem gegenseitig 
Vielleicht darf man hier 

   

  

Reihenfolge entsprechen ma; 
halte ich also um seiner Achnlichkeit mit 164, 316, 635 willen für noch in das 

    
neite Reich gehörig. Die Henkel würden danach 

  

iger, später höher 
Ich hate im Gegensatz daz 

1) für die jüngste 
schon. hell m Formen. Auch bei 678 sind die Henkel ver- 
, das St he % 

319 hat in der Form so viel mit 302 und acer Lippe gemeh 
Reich entstanden denkt; 

  

sitzen, gleichzeitig die Gefüsse schla 
338, 337, 339 (wo die I 

ville 
         

  

schwundı k könnte der Form nach in die sat         

  

nss m   

65 wie diese im ner das noch den Charakter       
von 401 u. 5. f trägt, möchte man danaeı 

it Honkelstimpfen 
302, 297, 300, 299, 301 

testen Vertreter der Gattung.     

   

  

  

308 und die etwas plumperen 619, 312, 318 
     

  

    

bilden eine Gruppe für sich. Nach Araba XVIIL, E 268, Dendera, Taf. XXI, 

(0) Siebe auch Ads Taf, XXL 1 as der VI Dynastie. Kine weniger claske Porn von 200 ehe nach Ei Ara Tat, Dymate an. Im Zeammerbang damit verdient Bechtung, Behr TatıV. 

  

(Gekun der Farm 
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Diospolis pas 
vom Anfang 

2 und 302 [Alakun, 1 
während die gedrückt 
Yass), 6 
noch nicht. ausgepri 
ist nur das Auftrct 
Eis 

  

6 erstrecken sich diese Formen 
XVIIL Dynastie, der besonders, 

NAVI, 7 unter Tuthmoses TIL.) zuzuweisen sind," 
u und plumpere 309 [Diospolis parva XXX, 

9 [Dendera, Tat. XXI] älter zu si Anfangs ist die Lippe 
t und der Boden noch nicht ganz abgeplattet. Merkwürdig 

ler alterthümlichen Form El-diraha XVIIL, 
der XVIIL Dynastie. Vielleicht ist 476 in die gleiche Reihe zu stellen 

Imen, dass Hals und Lippe verloren sind. 

    

   

    

     

  

     
     

     
     

    

    

  

    

  

lassen sich mit ziemlicher Sicherheit datieren 
nfang der 
Y91,51 

in das Ende der XII oder den 

          

    

    

       
   

XL. Dynastie. In die XI. Dynastie sind. die Kugeltasch 
il aus dem Grab der Imnt stammen, zu dati 

166    

    

   

zum Theil aus graublauem Marmor: 
KIX, Y 152, W32, 

X, 431 gleichfalls in die XIL. Dynastie zu setzen sein. 
314, 174, 465 geliören zweifellos ehen dahin. Ob das schü 
601, ein henkelloses Fläschchen von. linsenförmi 

  

  

  

Gestalt, auch unter das 
mittlere Reich zu setzen ist, wie ich nach Güte der Technik und des Mat 
glaı 
415 zusammenstellen. woll 

    

in möchte, steht dahin. Jedenfalls wird man es nicht mit Flaschen wie 
II, 42, XVII, 21, XIX, 

an das Ende der XVII. und in die XIX. Dynastie gehören.” Die Form ent- 
spricht der aus Sethos II. Zeit genau. 

In das neue Reich wird man aus allgemeinen Gründen 304, 307 setzen, 
dessen Form doch wohl von den bekannten Tüpfen der XVIIL. Dynastie ab- 
hängig ist (z.B. Bl-Araba X Naclı der sonderbaren Mündung, 
die bei einem Thongefäss Illahn, 
dürfte 407 vielleicht in die X 
Metallgefüsse wie 3537 bestätigt. Merkwürdig ist nur, dass ci 
‚Form unter den römisch-koptischen Gefüssen wieder aufzutau 

      1, die nach Allahun 

    

     
  

    

  

  us Sethos II. Zeit wicderkchrt, 
  

Das würde durch 
e ganz il 
in scheint.” 

    

  

liche    

  

  

  

(0) Zu 2 befindet sich im Louvre (ale heeiqu 35, un Seren) en (etnkerr For it dem Na Amenope Sal sorge 19 mit Amennpi ner Mngogen un 902. Zu 808 benz das Beach scan 8159 ein Gore cn ii dem Kamen Amenphi IL und der Typ. 
(2) Die ätere Form mit ab verl.auch Fayenagefte, NY 
(9 In meiner Sunmlung Dfnet sich eine cher sönıche Fayencefnsche und eine wi Ubeen 

Hamende Dronzedaehe, die 47 schr Anlch Miet. (Gihe Cute ya, Ti 

  Samen, as Fayenc,      
    

  cite ale und runderem   ch chen 8X 

  

14 Thon I) 

   

 



sv vn 

  

v 

    

Zu den ältesten, auf der Tafel III      ‚gebildeten Gefissen, 
in die Zeit der ersten Dynastie reichen dürfte, gehören wohl 416, 395, 462. 
Nach Dendera XX, Adu 1. wird man 462 der VI. Dynasti 
    

  zuschreiben, wozu 
uft Sakkara gut passen 

os, gleichfalls aus Ob 

  

das Material, Obsidian, und die He Die schr äh 
in, braucht k 

XXI, VI. Dynastie) ge- 
ng, 416 stimmt zu 

Hu (Diospolis parca XXVIIL, W 100). 
634 möchte ich, hongefisse der VI. 
(Abydas I, Tat. XLVT, 144), als Vorstufe der Gefüsse 619, 312 auffassc 
zeigen Gefüsschen wie Diogpolis parca XVII Y 250 (X Dynastie), Dendera 
XX 274, 441 (XI. Dynastie) wohl genügend Achnlichkeit, um di 
md dem Ausschen des Topfes erschlossene Datierung in das mittlere Reich zu 

  

  

iche Flasche 14391 aus Abyı 
   

  

     

  

   

    

isch zu sein era, 
Ienen Flasche der VI. Dynastie grosse U 
üssen der VI. 

  

jereinstim   
    

           

  

  

      

      
    

stützen, und vielleicht dat man hier 430 'r Verwei 
Dendera 495, wenn die an sich wahrscheinliche Annahme erlaubt ist, dass 
Hals und Lippe besonders gearbeitet waren und heute verloren Für 306      
vergleiche man etwa Disspolis parca NIX, W 85 (XI. Dyna 
XVII, W 83 (VII. Dynastie), für 406 a. a. 0. NXVIIL, 

Die auflallende Bergkrystalliasche 680 erinnert mich a 
3442, 3 ich beide dem ncı 

        

) oder 
198 (VI. Dynastie) 

   

    

     
  

    Reich glaubte zuschreiben zu sol     

  

      A1S und Ih Frageweise in das nene Reich datiert und dabei 
auf die Gef hingewiesen, die Navınız im Reeweil de travanz,     
Tat. III und 22, Tat, III veröffentlicht und, wie auch ich glaube, rt 

1 der archuisch zugewiesen hat.” Ich kenne im Original nur die 
und den a.a. 0.21, 8. 216 erwähnten Steinbock. Sie 
Keramik der NVIIL. Dynast 

  

    

    ie charakterist      zeigen den für di chen rotlien, 
glänzenden Farbiberzug, der sich von dem rothb 
schwarz oder gelb gefärbten Flecken 
  1, polierten, meist m 

utermischten Farben der ültesten Gefüsse, 
 rothen Schalen des 

verschieden aus, aber ex ist schon eine Verwechslung mit 
mittleren Reiches möglich. Im mittleren Reich tritt auch das 

  

     

   

    

ganz bestimmt unterscheidet. Aue 

  

die sehö   

  

    

  

1 gleich, sich in die Gesammtheit 

  

(0 Hän ganz liches und siher wehenYuplar den ih Mascus 207 ann Alaser 
hat Wa ran Ge fe 3 and 3 rooms $.&, Der chi datt Ve. auch 2000 und 
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der Flaschen des mittleren und beginnenden neuen Reiches einreihen. Übrigens   

vergl. auch Pernis, The Methods and ains, f. %. 
(u überei 

  

Um des mit 307, 407 ger menden Fusses willen, halte ich     

    

   

   

4 deutliche Fortentwickelung von 16 . für in das neue Reich gehörig, 
wohl Anfang der XVIIL. I fremder Gefüsse aus 

  

IIIa. Kugelgefässe. 
  isse schliessen wohl unmittel- 

kurze Zeit üblich gewesen 
Den aller- 

Die   1 dieser Tafel zusammengestelten G 
bar an Flaschen wie 405, 387 an. Sie scheinen 

      verdanken ihre A     zu sein dung vielleicht der Glasindustrie 
ersten Anfang muss man allerdings in Gefissen wie Diospolis parra XXVIIT, 
YS (VI. Dynast imentwickelt, der Fiss 
noch zum Einsetzen et ist. Die Datierung der 

TIL. Dynastie ergibt sich. ay 
XXVIN). Die späteren Gruppenfunde aus Ilahun 

356 mag auf El-Araba XXVIIL (Amen 
ophis HIT) verwiesen werden, zu 345 auch auf Bl-Araba E 178 (Amenophis II) 

isere Ermittelungen fir die Fayencogefüsse (S. IX, 3666, XII, 3621, 3627, 
3637) bestätigen das Resultat durchaus. Was wir von Fundumständen wissen, 

    

wo der Hals nach kurz. un 

  

     

  

Formen 3 
dem Maketgrab (Hllahun, Tat. 

ht mehr. Fi 

      

  

enthalten die Form         

      

widerspricht jedenfalls nirgends unseren Ansätzen. Das ungeschickte Gefäss 349 
mag etwas jünger sein, braucht es aber ni 

  

IV. Amphoren. 
      Big, in der asintischen 

die Aegypter erst se 
liche Amphoren im 8 

dem neuen Reich mit verschwindenden und ihrer Her- 
wohl mit diesem Namen 

weisbare, zweihenkelige Gefiss- 
älteste Form), 627 sind. Letzterem 

griechischen kennen 

  

     

  

‚ach unsicheren Ausnahmen. Doch. kat 
   bezeichnen eine seit der archaischen Zeit nal 
gattung, deren älteste Vertreter 169, 172 ( 

    

   ( VereAiedi Henkl z.B Zum NVA, 5, XIX, 1, R0, 55 Tai I, Tai, 10 Spät 
1 ih aufn, A wen 0 many it Ta 

zart Palin Taf 20.91, %9 vererbt, wo sl das de Ercheisung nur im al 
meinen fr Spin belegen. Die Kr mpkenische Keramik Vrauche ch wohl ice ent aurzihn 

(8 Vers fe. Da, and f Zonihmen 7, 1a. RAVIL Zar Form vrg. Borat, Aus ochen, 
roplom Seat. Das dert ahgefiiete Gein wit de Namen Tathmas 1 seht aiemich zwischen 

551 und 0 in der Me, Sie nach FayngfüeHnleiung IX, wo satt „Anfang te der XVINDy- 
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Topf fehlt offenbar die Lippe. Man vergl. Diospolis parca, Tat. III, Sequenee 
40-70 und Hierakonpalis XXXVII aus dem Anfang der I. Dynasti 

49, U 130, 182, 0 131 wieder, 
art also nicht gı ins hinter Menes angeführt werden. 

Die Formen 169, 171, 618, 531 mit abgeflachtem Boden dürfen als entwickelter 
gelten, ich zusammen vorkommen (siche Hierakonpolis NLVIIL a, 
XXX). Das bestätigt Mahasna Taf. XIV, K 4, wonach 531 etwa aus der 
TIL. Dynastie 1, und Mahasa XXXIV 441, das 681 an das Ende 
des t. 171, mit besonderem Fuss, gehört nach Dendera XXI 

  

du 

  

Die 

  

Form kehrt u. a. Zoyal tombs II, 7   

  

    

  

       

  

   

    

  

sogar erst in 
Frühzeit in die Höhe begonnen: 521, 118, 

124, 122, veranschaulichen die Hauptformen, die nach 
Diospolis parca II sich auf Sequenee date 5580 vertheilen.” An die Spitze   

      ‚gehören die Gefisse, bei denen wie bei 12%, 117 sich in dem Uebergang des 
Bauches zum Boden der Ursprung aus den Gefüssen wie 172, 627 mit ab-       

Formen wie 169 deutl 

  

gerundetem Boden und die Anlehnung a I ausspricht 
1117 vergl. Diuspolis parva IX, 3, zu 538 (wo die Lippe wieder fehlt) Hiera- 

Konpolis XXNIHT — der deutlich ausgebildete Fuss weist auf ;eres Alter. 
Das schr schlanke Gefäss 158 ist noch etwas entwickelter als Diospolis parva 
IX, 4. Royal tombs und Abydos kommen noch eivige ähnliche Formen 
vor (Abydos I, Taf. XXVII), aber im ganzen scheint diese schlankere Abart 
der alten Amphoren den Beginn der Künigszei Iberdauert zu haben, 
Hingegen ist nach Ausweis der Inschriften der Saitenzeit wieder 
aufgenommen worden, 740, wozu dann wohl 119 (das von Zoyal tombs II, 

   
    

      

  

             

  
    

     
Form     

  

148 B doch verschieilen scheint) gehört: die Henkel der sch         

  

    
      

Risse mit ach 
der w 

scharf abgesetztem Boden sit 
ichtung des Bauches. Man wi 

    
sten    

schliessen und die Entste 
haltenen Formen 230 
hang br 

Als 
ich 348, 

  

1g der nachweislich bis, 
mit der Aufnahme     

  

e Inschriften als spät ge- 

(0 17%, dach nicht genauer datieren kan it illicht och später ansetzen. Verl. Ti. M. Dan 
(©) Nach der ledig nicht ans verliigen Angabe ein im Inkrn des Gfisen gefundenen et, der ie Hstragung in dan Jeral wälerprct, get die Va 10, de die Fa 120 bat m die leere. Si war hmm ein weiterer Bewch fr dir Wielerufeahe Tarp. Wiederverwendung alter 

Formen in der Säit 188,1). Der Fundort Saı für 13 Hat auch Hr die die Spk aa 

    
   

 



8 

  

Tun sv 

   18, 735,9 deren Henkelform wohl auf die Gefisse 
ist, kı 

sicherten « Mörser > 736, 
231, 335 zurückgeht. ( in ich nicht ent- 
scheiden. 450 und 749 haben mit dieser Reihe nichts zu hun: bei 

ron in das neue Reich, 

  

hierher zu   

    

  

  

wohl mit weiten    Is zu ergänzen und gu 
af. 1,49 aus dem Ende des neuen Reiches. 

  

vergl. insbesondere Tanis II, 7 
Alte Abart der Amphorenform st 

spitere archaische Zeit zu datier 18 scheint 
sein. Der Fundort Grab 218 von Kom Belal 

          518 dar, die nach   

    

Diospolis parca III in d 
die plumpere und ältere Form     
bei Negade st 

So bie     n Amphoren mit grossen Henkeln übrig, die sich 
    zum Theil der Form nach 

Flaschen und Krüge anse 
364, 379, 2. Als Vorstufe zu 
aus dem mittleren Reich gelt 
herpra, Taf. IV, 24007, aus di 
364 nicht zu trennen. 

Ob 434 in diese Zeit gehört, steht dahin. Die Form des Knaufes erinnert 
Rei 

lie Kugelgefässe und einige damit verwandte 
‚sen: 37%, 734 (unter Tuthmoses III. datiert), 363, 

Amphora El-Araba IX, 281 
. Zu 379 vergl. Catal. general, tombe de Ma- 
Anfang der XVII. Dynastie. Davon sind 365, 

        

       

      

  an Situlen des spüten ncu 
Einige auf dieser Tafel abgehillete Formen setzen die Flaschen von Taf. III 

unmittelbar fort: 492 ist sogar verschentlich hier wiederholt und 679 stünde 
gere Stufe d efisse des 

413 stellt sich zu 412 und den Kugelgefüssen. 414 
(d dem Naı  Dietionnaire, 1325) 

  

    
  

dort besser. Vielleicht darf man 433 als eine     
mittleren Reiches ansch 
dürfte nach der Inschrift 
in die Spätzeit gehören. 

       'n (vergl. La 

  its besprochenen 
Gefüssen leicht Gruppen aus: 367 ist wohl das älteste Stick auf der Tafel: 
der Fundort Ele ‚Juni 1858, weist auf das mittlere Reich (vergl. 18114, 
18165). 360 (siche Zombeau de Maherpra, Tat. IV, Catal. giniral 24008), 301, 
362, 485 stellen sich zu den Flaschen und Kugelgefässen aus dem Anfang 
des neuen Reiches, mit denen 361 auch nachweislich in Thehen zusammen 
gefunden ist. Für 483 wird das durch die Amos 

  

     

    

      

    

nende Inschrift noch 

  (248 habe Ich, zum Toci weh nach dem Fundrt He in ds weue Rich geeat. Dam das ii fehl war, ie Farm an ih a ltr aa ai sache Zeit, ihr dar gerade wit 366 uch Henker Uberciestimmende Sul FL. Ara Ta 4,115 au der AV. ya Winsen Abyar, TEC 2,1 a Nektanchon Zeit, am gen ru 26 
"© Verden de Dirraen nes dem Grab Tamoca IV, 

      
  

 



av 

  

ıTuxG. 
2 ist das He     besonders. bestätigt. Bei 3 elmativ — 

Bauch des Gefüsses geklettert ist und in se 

  

Alte, der 
ieres schaut — bemerl      

Das neue Reich ist hier 

  

ich durch den Fundort wahrsch 
Die Kugelige, i 
  

  

nach Fayencegefüsse 3079 wohl die VIII. Dynast 
Ornament des Bauches eine Frucht nachahmende Kr gehört wohl auch 

is neue Reich. 7 gleiche man Allalven XX, 15, wohl X! 
zu 357 Kakım XVIIL, XIX. Dyn,). Für 372, das den von Tat. IV, 
363—4 her bekannten Untersatz bt die Thonvase Kahun XXI, 48 
einen Anhalt (XVIL—XIX. Dyn.) und che Zeit, wohl an den Au 

Periode, dürfte 3 
Araba XVIIL, E210 
abgebildete gleichar 

     

    

  

    

        

     

    

  

370 zu best jedes Mittel; die Form mit dem Ringfuss, der tichter- 
irmigen Läppe, der etwas plumpe U 

den Anfa Reiches denken.” Gleichfalls in das neue Reich, 
Ornament zu urtheilen, gehört 

Der barbarische Name kehrt Larunaıs 847 a, 915 

    

is, dabei die vorzigliche Tech 

  

    
    

  

nach dem inne 451, die aus Sal 
920, 2166 

Denkmilern, die wohl ausnahmslos in das späte neue Reich gehören. Wi 
werden 451 also der Ramessidischen Zeit zuschreiben. 489 gehört nach. der 
Inschrift unter Apı 1. Dynastie. Viellicht das späteste Stick 
der Tafel ist das Fläschehen 371, denn wit Gefissen der VIIL. Dynastie wie 
Kahn XVII, 26, El-Anra LN, 
cher mit Metallgefüsse 3500. 

  

ira stammt.    
     wieder auf 

     
      sin die X   

  

2 darf man es doch 

  

vum zusammenstellen, 
   

VI. Becher und Näpfe. 
Auch hier könn in Iiekanntes anschliessen. 359 (als Vi 

tie, wie Allahun NVIIT, 43, XIX, 20, 
amüchst 

Hiante von V die XIX. 
XX, 15 lehren. Charakteristisch ist der kleine, ringfürmige Henkel. 436, 437, 
438, 439, 440, 630 bilden eine Gruppe für sich, die Kelehbecher, über die 

vergefässe, 8. XVI geh 

                gehört 

  

     
    

    Fayı It ist. Möglicher Weise gehören   

  

(9) Doch in ie Po älter, wie di Thowrae Drum, Aabum KYILY (et Tamone 11) und 
Gef ano dem Gr den Mehheripi (Cal na 01, 20) beweisen. Der Fü pie er viecht weh fü das Knde der KV. NIX. Dyatie 

(&) Vergemuch Bed AI, 0 (urn Rech? (9 Verein SRYIL W 

         
  

 



  . xx   BISLEITUN 
dLL DT 

ie; nach El-Anra 
XLIV, D53 (Anfang, NVIIL Dynastie). El-dmra XLIX, DS u 
finden sich Parallelen zu 436, 437 aus der XVII. Dyn 
LIV, 935 und El-Araba XVII, E 294, NIX, E 178 gehört 443 derselben Zeit 
an und darf vieleicht als Variante zu 440 gelten. In das neue Reich ist nach 
Ei-Araba XVAIL, E 121 und Tanis II, Nebeshek, Taf. I auch 429 zu setzen, 
woraus hervorgeht, dass diese Form bis in die. XX. Dynastie sich hält. In das 
spätere neue Reich gehört nach Metallgefässe 3408 und Tanis II, Nehesheh 
V, 12-15 auch 411, das vielleicht schon saitisch ist. 176 darf man vielleicht 
zu Illahun XVII, 55. nesses II. Zeit stellen, womit der Fundort Th 

    
  

      
       

       
    

     
    us Re   

XIX, 25), ein ähnliches mit 
ebenso Fayencegefüsse 
dürfte nach dem Fundort, wozu der Vergleich mit Z2lahun XVIIL, 1 stimmt, 

5 mich am Hiebsten 
in die Spätzeit setzen, der wohl n dürften — do 

stimmter Anhalt. Hingegen 377 ist nach Zfierakonpolis XXI, 4 in 
Be este Zeit zu setzen. 
in das alte Reich, resp. den An- 

    

   
    ‚eue Reich zu setzen sein. Die compl 

          

   
     

  

    fehlt ein 
    in die 

'g des mittleren (vergl. Dendera XXI, Adu I) oder vielmehr in die aller- 
späte kann ma cher ist das 
Urtheil bei 227, während 
mir u eine genaue Parallele fehlt® 442 erinnert an den sonder- 
baren Oeltopf 705 (Taf. D). Am nächsten kommen ihm Gefüsse wie Royal tombs 
IL, Taf. XXXIN, 7, 8, Abydos I, Taf. XLVIL, 6, 17, 50 dass diese Becher m 

die L.D 

    nicht entscheiden. Ebenso w 
    19 di 

  

wohl in das mittlere Reich gehört, wenn 
zur   

  

  

Töpfe elle zu setzen sin.    

VIE. Schalen. 
Der Formenreichtium dieser Classe ist ziemlich gross und wir können hier 

wieder einmal mit Sicherheit eine Entwickelung von der ältesten Zeit abwärts 
ie archaische Zeit fallen nach Diospolis parva II, 503, 189, 626; 

ferner gehören hierher 510. (Negade XIV, 130), 507 (Negade XII, 107), 686. 
(Negade XI, 40 6), 196 (Nagade XIV, 135), auch wohl 179 (Neyade XI, 40 c) 
187 (Negade XII, 108), 190 (Negade XIV, 126), 195 (Nagade XIV, 128), 513 
und 203 (Negade XII, 103, 104). 508 mit etwas entwickelterem Fuss stammt 

‚ch Abydos I, Taf. XLIIT wohl aus dem Anfang der I. Dynastie. 183 müchte 

  

   verfolgen. I 
  

        

    
  

(1) Dot it Ahorn, Tat. 1, 12 und Das Sack geht ale welch zu den eul-Töpfes, nur fehlt, wie m oft, der Deck 
        



xx EN   

  

    I mit Royal tombs II, Taf. 49 A, T 145, 1 
20, 7 221 vergleichen und. ebenso wie die grossen Alnbasterschal 

3,3399) der 1. 

   5 mit Royal tombs IT, Taf. 51 B, 
Tat. B 

stie zuweisen. Doch hält 
1,20 lehrt, bis in die III. Dynastie. Ebenso 

LIV, M18. Da diese Schale mit 
Grab in Sakkara gefunden wurde, ist 

dus alte Reich, und zwar in die Zeit 
Opfertafel 11763 des handschriflichen. Verzeicl 

  

ni 
(= Royal tombs 11, 51, D, # 

Form, wie Regagna IX, 
wohl 688, verglichen mit Abydos I, Taf. 

    

        

     

  

ich dieses Stick in       
ich der II. Dynastie zu setzen. Die 

   isses von BORCHARDT ergibt 
Ie Schalen, soweit Herr Dr. Mostie und die Herren des Kairenser 

Museums feststellen konnten, kein genaueres Datum als das alte Reich. 511 
ist nach Mahasna, Taf. XILL, 11 in die III. Dynastie zu verweisen. Ein 181 

    

  

  

heiligthums von Abusir. gefundeı 
sein. An das Ende des alten Reiches gehört wohl auch noch 718, eine Blumen- 
schale aus Sakl nfang des mittleren Reiches; 
gehört nach Dendera XXI, 516 und dann wohl auch 620 (gleichfalls aus 
Dendera), 420 — obwohl für letzteres Stick der Fundort Kurna (Neben) 
und di Bi ‚zelege) 
Dass die Form mit Ausgussrohr sich & wohl sicher 
späte Schale 760 zu beweisen, sowie Annalcs du service 19045, 233, 10 aus 
Sals. Dass der Typus im mittleren Reich gebräuchlich war, lehrt Diospolis 
‚parca XXVIL, W 38, das am meisten an 420 erinnert und die etwas anders- 

XXX, Y 418. Gleichfals für das M. R. 
n Diospolis parca XXVIIL, D 13 das Se 

Randprofil in Anspruch, 
AUR. — als entwickelt aus T} 
och auch bi 

      a. In die VI. Dynastie, also den 

  

         

    

etwas abweichende Form eine Entstehung im neuen Reich 

  

    1ge gehalten hat, scheint d 

  

    
       

chme ich au 

    

   

  

  

  

    m wie 186 gehören vo 
  pen wie Diospolis parca II, 4     

in das mittlere Reich 
parca XXIX, W 161. Das Doppe 
Grab 495 a 

‚en, lehren Beispiele wie Diospolis 
3 ähnelt dem Dendera 

es besser dem mittleren als, wie ich 
früher meinte, dem neuen Reich zuweist. Die Schalen wit ausgeprägten 
wie 194, 206, 188, 195 gehören nach den Thongefüssen Diospalis parva XXXY, 
98, 100, 102, 109 wohl in das mittlere Reich und den der XVII. Dy 

ie, won 195 spricht. Die hübsche Schale 197 habe 
verglichen, di 

h griech 

   
   

    
   Ion soweit, dass mi 

       

    

   

   

  

   

  

    
ich oben mit den Broneegefssen wie 
der XV) ehren, was a 

ie Form berechnet 
u Blick ähnlichen 

   bestätigt wird." An dem Alabastergefiss wird deutlich, dass 
einem Untersatz zu stehen. Von den auf di          
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  Fon 

sich 197. 
den höheren Hals, die abgesetztere Lippe Wir überblicken jetzt die Form, 

en der III. Dynastie (Reqagna, Tat. 7, XII, 46 508, 2      
‚henden Bauch, sondern auch dur    ih den spitzig zu    

die wohl für Metall erfunden war, in ihrer ganzen Entwicklung. Auf die etwa 
durch 553 vertretene Form des alten Reiches folgt 197 und 3530, dann 3520 
(wohl Ende der XVIIL. Dynastie) und schlieslich die hellenistische Form 3585. 
Als Nebenformen stellen sich 220 und nach Mahasna NXXY, 9 (IV.—VI. Dye 

514 dar 
ypus 210,2 

das gibt den ersten A 

         
   

   

    21618 sind auf Kypros mit Mykenischen 

  

alt zu einer Datierung in das frühere 
Exemplare, meist Abydos, stimmen      

  

   

   Die Fundorte der Ki 

  

ergibt. Nicht fest 
ht Dis in die Mitte der XVIIL. Dy 

a dem Hllahun XXI, 
1,6 

dass 216, aber vielleicht auch 210, 

    

    

ist XVIL 10, won 
fsteigen könnte. Das älteste Stück scheint 210, 

arallele bieten. Kahn X 

ich. man. ville   

    
13 und auch $ aus      
bestätigt das Resultat 

m hohen Fuss standen. Vergl. jedoch Bulletin de ?Insitu, I, 
Taf. I, Fig. 4b (Amenophis IV.). Gleichfalls in das neue Reich dürfte, vor 

dem Ormament des Deckels, 742 gehören. Der Fundort Abusir 
spricht jedenfalls nicht dagegen. Man verglei Deckel von 685 für das 
Ornament und für die Form Holzschalen, wie Bulletin de institut, I, Tat. TIL 

is IV.), dort auch Taf. II, da e 
chte 7, doch legt der Fundort Ku 

   215 chemals auf ei   

             
      

    

   

  

ähnliches Deckelornament. In die   

    I setzen 1a nahe noch   spitere, 
Reich zu bleiben.” Aue      Dynastie gebräuchlie 

wird hingegen chenao wie die aus Sals stammende 
ıd trotz it vier Grifen nicht älter als die saitische Zeit sin.” U 

ernden Materials möchte ich 207 li 
         des an ar er in diese 

he Zeit setzen. Ihr oder gar einer noch spüteren Epoche schreibe ich 205 
zu, wozu auch die Fundumstände stimmen. Man vergleiche z. B. den reicher 
ausgestalteten Teller, Fayencegefüsse 3998, aus römischer Zeit. 

Vermuthungsweise, um der rohen Technik, des schlechten Materiales 
des doch ausgebildeten Fusses willen, muss auch 228, 464 (das zu 

werden. Wenn 

        
  

  

  

  

    Aschmunein zu kommen schein) der Zei 

  

‚ach Amasis zugethei 
  (0) Eerraione in Crpras, 5.35, 10. Auch in Ad befinden sich nich Schalen (®) Das win durch Krsneins in Opa, 8.90, 805 beta. (® Verl ie ähnliche Schale au Sa Anal de ee 101, &259,9 und ine Porphyriche          

 



su zus 

  

    h 201 noch ins neue Rei ext gesetzt habe, 30 ist das wohl nur um 

  

  der schönen Technik willen geschehen. Eine fest umgrenzte Klasse von 

  

Schalen muss hier noch ku 

  

besprochen werde 'r den Nummern 
bis 57 beschrichen sind. Sie sind alle aus schwarzem, 

nd die Ornamente, Leider ist. ke    
einmal der Fundort ist bekannt. Scunziner hat in der Alexandri- 

4356) und dal 
nach Dexoxs Angabe in dem Thal der K (ber bei Theben get 

in er die Frage 
i, so kann dies 

dit      er, nie 
nischen Toreutik diese kleinen Schalen zuerst besprochen       
    
    

    

    

'xemplar abgebildet, das 755 schr nahe st 
  ob der Typus dieser Votivschälchen. alt   

soweit bejaht werden, als in Schälchen wi Material wie 
der Technik nach erkannt werden dürfen, die etwa dem Ende   

  

jören. Die Schälch ihren. Ormamen 
enistisch. Die Wi 

n selber aber 
anke, die Blattstäbe, die Kränze, die Ro- 

        

  

   
   

        
    
    

    

   

  

    

  

er, die seltenen Lorbeerzweige 
ptischen Kunst fremd. Sie fi 

gegen auf jener hellenistische Hayencegefüssen, über 
Fayencegefässe 8. XXIX 1. gehandelt ist und der 

ont wurde. Schälchen wie 18011 

Klasse v 

  

Zusammenhang mit der 
12 erinnern auch in der 

     
    oreutik. dort   

ı viele der voll 

  

ändig erhalten 
nd 

dargestellt und zwar 

n Exemplare zeigen 
Tim Innern terbisten       

falkenköpig 
aus hellenisisch, sogar. die. Stil 

   
  

entspricht den Blüthen auf römische besser als selbst spätligyptischer 
iepflogenheit (z. 3. 614). Der ornamentale Charakter aber hat mit den von 

len Kunst behandelten Metall-, Holz-, 1 
die aufallendste Ähnlichkeit. Nur ist alles geilrängter, bei den auch 

kelfüllung regelmässig. Man wird 

  

        nd Stein-   rzyaowsct in der Kupri      geräte 

  

jer schr belichten Weinranken ist die 
kaum fehlgehen, wenn man die Klasse der Schülchen an den Anfang der 

setzt und in Zusammenhang wit dem Isisdienst in 
uf zu gehen 
Andere 

    

  

  ‚Koptis 
den beiden ersten. christlichen ‚Jahr Höher     

  

   
   I 

      sie auch nicht jünger, cher älter setzen als die aus glei 
2, die schon Srazrowskı mit. de   

  gefertigten Schnitzereien Kairo 
  ae Yet ci Stick meiner Sammlung wit nem each   (1) Die einige mir bekannte Au  



sur 

  

Schalen. zusammengestellt I die Köpfchen 8706 ganz. 

  

     gleichartig in Glas erhalten etwa aus dem II ert n.Chr. Dass ei     
      ion st en Art (aber wohl localer Fabrication)   ülchen der glei! 

  

im Britischen Museum 
“ 

das 11. Jahrhundert n. Ch. datiert wird, scheint diese 

  

je zu best     

VIIL. Schalen in Thiergestalt. 
Die auf dieser Tafel vereinigten Sc)      en vertheilen sich fast alle auf 

  

   

  

    .XX. Dynastie. Aclter dürften 
1 scin, für die ich auf Reyagna, 

    

nd scheint n 

  

ann; der erste F erle   

zu sein.” Der Fundort   

  

darum das mittlere Reic 

  

beinahe aus, weil hier die   

später überbauten Gräber des mittleren Reiches erst gster Zeit 
1 sind. Freilich zeigt Iilahun XVIIT, 12, dass sich in Kayenee 

    

      

549 trägt den Nan 

  

Tutlmoses IIL., 
(über 551 entwickelt und verki 
"Taf. XVIIL, 105 Zllakun XVII, 41 weise 
wohl eine Verkümmerung der Fischschale cher 

rt Abydos 1883 in da 
wohl Tal. 

ich der Fundort gut. Für die Vogelschale 
häufig sind es ze 

  

     

  os darstellte — Abyıdos II, 
ihn seinen Platz an. Auch 555 ist   

  Is der Vogelschale.” Der 
Reich nahe. Daran 

V,41) und 
nd ihre Abwandlungen — 

         
         

wie zum Opfer 

  

    

ine Vögel        
   

        

   
     

    

  

ge die Gruppen 
ein inschriftlich datirtesS 

bestimmt a 

  

das neue Rei 
eine allerdings ganz rohe   

n Anspruch darauf 
für saitisch 
(Form 399), ei Anfang des mi 
ebendaher stammt der archaische Topf 144 
Ich halte für beilenklich 612, das mi 

in den Anfang des 

  

stammt 
ige Flasche; aber 

  

56, die Statue 780. 
ne Abschwächung von 561           'hes hinauf zu rücken, zumal die   

Aitere Steingefässe ia Vogelgenalt. Dafür gut © auf dan arhche f (Geide ai HE und 1VToom Ta VI zu werwcen. Natrlche Noch 
(O Ya gie alering (u Bein Onbnd aus Garob) Fun nich geformte Iielzchaen mit rechts ud Haken Ste Veetigten Holen 

        
  

 



xy 

  

        
sorgfältigen Grab   us. w. mit einer Aus- 
nahme us alter Zeit zu Tage gefördert 
habe ;6 scheinen übrigens aus einem 
Grab wohl des späteren neuen Reiches zu stammen. Zu 564 mag man noch 
Kakım XVII 10 (älteres 

Für die Gefisse 

ıgen Peru’, 
Its auch nur entfernt Achnliches. 

Die schr gl 
  

       

  wies Reich) heranzieh 
  Gestalt einer Gazelle (resp. Steinbock, Antilope u. a. w.) 

54417 ergibt sich aus dem Bulletin de Tnstitut Brangais, I, $. 233 ver- 
Öffenlichten Grabfund aus der Zeit Amenophis IV, ein Anhalt. Ich glaube nicht, 
dass man d über auf Grund des Stückes Naukratis II, Taf. XVII, 10 
die Gattung bis in die saitische Zeit hinnbgchen lassen darf: die dort ab- 
gebildete Schale, it datiert, ihr Fundort nirgends genauer angegebn 

stimmt Technik und Stil al dieser Sı 
besser 

    
  

  

  

  

    
Anderersei     

      
sich so eng an Vogelschalen un 

  

auf Grund ganz unzweifelhafter Zeugnisse 
XX. Dynastie di 

Zu den übrigen 

n Stück wie 544 später als die 
en mag. 
ticken habe ich 

wohl an die Muschelschaler 

   
  1x zu bemerken, höchstens dass 573 

ngeschlossen und nach dem Hathorkopf vielleicht    

  

noch 

    

I gesetzt werden sollte. Das Motiv ist alt, wie 
Negade, Taf. XVII, 1 lehrt. Über die Armbänder siche Bissixa-BRUcKwanN, 
Denkmäler, Val. 5, 10. Möglicher Weise ist auf Grund des Materials u 
Arabe, Tat. IX, E 137 8. 7 %.das Gefüss mit dem Affen 506 in das mittlere 

  

      

  

IX. Kohl-Töpfe.” 
nicht, dass die typische Gesta     des Kohltopfes: abgesetzter 

und 
isteigende, sich nach oben energisch verjngende Schulter vor dem 

mittleren Reich vorkommt. Allerdings erkennt man unschwer, dass der Kohltopf 
I an Krüge wie 136, 160 anlehnt, die wir noch dem alten Reich glaubten 

zuweisen zu dürfen. Es n guten Grund haben: die Sitte, das 
Strich zu schminken, in ältester Zeit ein 

u der VI. Dynastie, mit der das 

Fuss, stark ahgesezte, breite Lippe, nach oben sich erweiternder Bau 
re 

  

   

  

    
id das. sei 

Auge mit dem das Lid verlängernde 
Vorrecht der Höchsten, wurde 

      
   

  ilere R    
  it, allgemein. Der Gebrauch, zu dem diese Töpfel 

ergibt sich aus den zahlreichen darin erhaltenen Resten ei 
substanz und den vielfach dabei gefünd 

'n bestimmt waren, 
‚er blaugrauen Fett- 

m kleinen Kolben aus Holz oder 
Brauneisenstein, die zum Auftragen und Verstreichen der Schminke dienten. 
Zu den ältesten Formen der Kairenser Sammlung dürften wohl 272, 213 (sche 

     
    

      

(9) Vene Paper, Ines ax. 8. KYIH
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Dendera XX, 700) gehören, die in die XIL., und 602 m usgebildet 
Fuss, das nach Dendera XXI in die XI. Dynastie gesch 

a wird auch in das mittlere Reich zu verweise 
trotz Ei-Araba XVII, E 143. Die charakteristischen Formen der XII. Dy 
wie sie der grosse Fund von Daschur zeigt, Anden si 
Im ganzen sind die Kohltöpfe der XII. Dynastie gedr 
Ein indireeter Beweis dafür, dass der Typus in der XII. Dynastie noch nicht 

5 als Kolltöpfe in Dase! 

        werden darf. 527, 
  

    

  

     igen und dickbauch 

  

        fest ist, ist das Auftreten von Ölgefissen wi 
Auch die Mannigfaltigkeit und Unbestimmtheit des Typus darf man wohl so 
erklären: nach Diospolis parva XXX, Y 458 gehürt 285, 

61, nach a... 0. Y 490 ebenfalls 599 — die Lippe war eingesetzt — 
in die XII. Dynastie. Nach Diospolis para NXIX, W 72 gilt dies ebenso 
für 163. Un 
um den Hals gelegten Wulstringen zuschreihe icht ganz 

is Tell el-Yehndie XI, 15-16 cke sind nach $. 45 

  

     
  

  

    

      

   

feststehende Zeu 

  

XVII. Dym 
mindestens so nahe wie 778 aus Daschur. 287 
Taf, XVII, E 10 aus der XVIIL. Dynas 

ichulter viel schmäler geworden. 
‚are Form, die z.B. 

  

    

  

    
der Bauch ist hier rel     

die das die am Anfang der N n 
astie nachwei Taf. XXVIL, 10 

it, hier mit. vier. untergeschobenen. Fussklöt sie auch 294 
ıker Form) und 293 haben. Dies Töpfchen ist zwar ge- 

  

         wicderk 
(gleichfalls von sel 
drungener als die anderen I 
ganz. ähnlichen Umriss, m 

‚gensatz. zu den üblichen Formen des 

     

    

   
   

  

  zuletzt aufgeführt     
mit. breiter     

  

nere Linien. 
jört. 267 könnte man mit Araha 

ihm amı kommt, hat viel geschwu 
Es ist klar, dass 281 in die selbe Zeit gu 

AVIIT, 210 vergleichen. Das Material, blaugrauer Marmor, kommt zwar vor- 
II. Dynastie 

18 ganz gut ein. 
;eschickte. Form breit an 

Itr ist charakteristisch für die gleich zu erörternde Classe mit 
Araba XVIIT, 268 aus der XVIIL. Dynastie. 

     

zugsweise im mitlleren Reich vor, ist aber zu Anfang. der 
'h nachweisbar: die Form fügt sich zwischen 261 und 2 

‚S mit dem dünnen Hals 

   
  

  

Die etwas       

  

steigender Sch 
jgeritzten Ornamenten, z. B. El      

(9 I Astceun Mona beadet sch sun Ar Gab E26 eine I-Arabe IX abgeilete Am ber aus Vlnen Marner. Nach den dabei gefundenen Gegeiständen dürfe das Gr ganz an das Ende 1 mitleren Rechen gehe. ‚Auch sonst wid der unter den Funden des frühen new Rechs eiuige Sie 
  

 



  

sa BIsun    Tuxe. 
  Der Fundort eines Exemplares dieses 1 

  

'ypus, 260, Abydos 118, 92 spricht jeden- 
falls nicht gegen die Zutheilung. Aus älteren Manterre’schen Grabungen dort- 

1 das Tüpfchen 276 (ebenso 279), das nach den verwandten Formen 
Diospolis parva XXX, Y 75 wohl noch in das mittlere Reich gehört. Das klein 
Töpfch zu Diospalis parva 348 aus der XII. Dynasti 

Vermuthlich dem Ende des mittleren Reiches u 
gehört 702 aus Dral Negga, der ältesten Thebanischen Nekropole, a 
Ebendort ist 268 gefunden, ein Kolltopf der Form 285, die wir noch dem 
mittleren Reich glaubten zuweisen zu sollen. 

Eine besondere Clnsse unter den Kohltöpfen bilden die mit eingeritzten. 
Ornamente, theils geometrischen, theilsfigürlichen. Der Kreis der dargestellten 
Figuren ist ein ziemlich enger: Toueris, Bes, Affen, einmal ein Hund, ein Falke. 

ter den Ornamenten überwiegen «Metallspiralens, gestrichelte Bünder- Das 
ati ist meist schwarzbraun gefürbter Kalkstein, die Gravierung ist hell 

gelb gefüllt. Bei einzelnen, hervorragenden Stücken, wie 594, ist das Material 
ein grün glasierter — auch rühli ‚ur kommt wohl verfärbt vor — Talk 
oder Schiefer, die Ornamente umge Behilter wie ein dur 

tel. Vielerlei Ki 

    

         
  1 dem Anfang des neue 

      

  

  

      
  

    

  

        

  

      
brochener Mi 

uf einer Art Tahure, das off 
  sind graviert. 

    

   

    

  

eine reichere Ausgestaltung des 
von ie NVIIT. Dynastie kommen. 
Ein Vergleich mit den sehr ähnlichen, wenn auch nicht i 
El-Amra XXXVIIL, D 10, D 116 lehrt, dass diese Datic 
(8. $0) bestätigt wird. A. a. 0. XLVIL, D 113 zeigt nun, dass auch die gröberen 
Töpfe wie 587 nicht älter als die XVIIL. Dynastie zu se 
Exemplar aus Alydos D116 ist 587 in der Zeicl 

    

     brauchen. Das. 
.h der Toueris auf 

ht 
jrhalb dieser Classe 

   
  dem Deckel so ähnlich, dass man an den glei 

an den gleichen Arbeiter denken möchte, 
mehrfach wiederholt. Soweit 

  

hen Entstehungsort, wo n 
Fall, der sich 

h sche, weisen fast alle Exemplare auf Ober- 
ägypten, s dass man um der Toueris willen vielleicht auf Theben als 

  

      

  

Fabrieationscentrum wird schliessen dürfen. Gerade 683, das in Abusir gefundı 
ist, bei den ins neue R 

  

   I gehörigen Hundegräbern, ist der beste Beleg: nach 
Form und Technik ist ein Zusammenhang mit der ganzen Gruppe wahrscheinlic 
aber das unterägyptische Stück fällt in der Ornamentik völlig herau 

Das 1898 aus $4 el-Hagar in das Muscum gekommene Stück 593 ist 
eine erux: die gleichzeitig verzeichneten Stücke 3740, 13749, 3746, 3820 ge- 
hören, ebenso wie alle andern im Fayeneekatalog verzeichneten Funde von Sa 
l-Hagar (Sals) frühestens der saltischen Zeit an, ebenso Metallgefässe 3547. 
Auf etwas Zeit weisen nur Tertes magiques 9430 hin, das in di 
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XXIL. Dynastie datiert ist, und möglicher Weise 9431°%. Ich kann mich nun 
3 s0 weit von allen gleich ücken zu trennen 

& Herkunft aus Sas für die Datierung nicht 
verwerten. Vergl. ferner 563, ick, 
412 chestens an das Ende des N. R. setzen kann. 

n Clnsse I 

       

    

und möchte, bis auf weiteres,   

5 man chen & Flase           

  

      Mit der eben besprochen 
Kohltöpfe des Typus 578, 580, wie schon die ganz gl 
daun aber auch Funde wie Bl-Ampa XLYI, D 116, XLIV, D 108, bewei 
Um der Gleichhei ves willen, wie um der Ornamente will 
icht weit davon zu tra 

as Ornament 450 nahe. V 

    
  ichartigen Darstellungen, 

  

       

  

des Mai 1, wird 576       
ven scin. Die Form der Amphore steht 363 — auch 

  

    im Füsse —, eleicht ist. das. urspringlichere.   

          

    
    
   

  

Motiv, dem wir schon bei der Schale 306 begegneten, bei 496 erhalten, das 
inschriftlich unter Hatschepsut, die Tochter der Königin Amosis,         

  jstie datiert ist. Der Affe hält hier nicht das Gefäss, sondern klettert an ihm 
herauf, um daraus zu naschen, und geschickt ist 

ie sichere Datierung mir 

  

        
Nach den 

2 empfichlt 
sich eine Ansetzung von 582 Abusir 1891 
passt. Die rung nach 
Figürchen des neuen Reiches, allerdings auch. noch 
Zopf erinnert an das Figürchen bei Persur, Kahun XVIIL, 3 
Grund sche einen Hethiter zu erkennen. Für 583 weiss ich keinen R 

  

      
    Der 

her jetzt eher an das 
en. 584 in Besgestalt wiril dem neuen Reich 

und lässt mich     Fundort Abydos 1859 stellt es zu 
’hende mittlere Rei 

schreiben sein. 
Schr gern gibt man den Scl 

meist mehrere bei 

    
  

    Gestalt eylindrischer, enger 
1, 611, 610). 

des drehbaren Deckels 

         kleine,     den Röhren diente zu 
(641, 611, 616). Nach der Herkunft von 611, der 
der Inschrift auf 610, der Achnl 

  

.d dem Charakter   

it von 541 mit Ramesseum NVIII, muss 
man all diese Töpfe ins neue Reich verweisen (vergl. auch Allahun XVIIL, 8, BI- 
Araba XVII, E 294, XXI, E 158, B 155). Den Ursprung der Gattung sche i 
den wirklichen aus Rohr hergestellten Büchsen, wie sie sich z. B. in dem Grab 
aus dem Ende der XVIIL. Dynastie, Bulletin de Pnstitut, 1,231 mit der Aufsch 
‚vorzüglichstes Mesdı Das wird auch durch Zahn XVII, 
14, 30. erwiesen. ieser Rohre sind auch 

  

      
    

        

      
  (D Ea seit als, ale sin in Ba nach mpäiche Funde nun dem



av 
Fläschehe 
Der Typus, 

wie 608, die Pı 

       
   

   
Holz oder Glas recht häufi 

VEIT. Dynastie hinauf (Ilakım XXVIL, 9). 
wir zwei noch etwas ältere Vertreter — 
Anfang der X 

  

  us dem mittleren Reich, nicht nath 
wendiger Weise XII. Dynastie — in den I 
El-Araba XIV, 2 1... 0.8. 10, 

Nur liche Kohlbehälter haben Anspruch darauf für 
jünger als das oucn Reiches zu gelten. Um der sonderbaren Zeicl 

    

     

   

  

59 und 1,      
  

   Jung 
614, zu dem ich noch einige 

Spätzeit verwiesen. Denn weier im Material 
'ruppe irgend welche Beziehung zu 586. Die naos- 
'k mit 3981 und 3975 (Fayeneegefüsee 8.84), die beide 

hergestellt sind, so dass sie z 

  

nx willen habe     mit der sitzenden Flügelspl 
te Sticke ka 

noch im Stil zeigt diese 
che Form heilt das 

    
  

    

    
3. Resultate. 

3) Altes Reich (bis zum Aussang der V. Dynastie). 
Oelgefisse, Krüge,     mphoren und Schalen sind die gebräuchlichsten Formen 

dieser Periode, Näpfe kommen vereinzelt vor. In der älteren Zeit, bis zu 
Ende der I. Dyı 

  

  stie, sind bunte Materialien (Breceien, meı ischer Schiefer, 

  

  

Basalte) beliebt, später weichen sie fast ischlieslich dem Alabaster, der für 
ist 

    
einzelhe Fon   m, wie die Oclgefässe, von allem Anfang an am üblichst 

ie der IIT. und in der IV. Dyna 
Bigenschaft teilt in fi 

    
Besonders feine Schalen stellt man am Er 
aus Diorit her, der 
Zustand Licht durchsch 

Zunichst herrschen fast durchgängig plumpe 
136, 137, 1 189, 
bekundet sich deutlich das Streben nach Eleganz, das sie! 
lichen I 
auch mehrere der Dopy 

Di 
schwung Hand in I 
403, 
zur Standili 

173), geht die 

       
dem Alabaster die     zu lasse   

  

ormen (088, 066, 008, 07: 
\, aber bereits um die Auf       

       men ausspricht (086, 146, 705, 442). Dieser älteren Zeit gehören 
7, sogar dreifach). Mit dem Auf- 

geht ein künstlerischer Auf- 
(036, 181, 186, 

Ieten Boden. oder 
teten zeigen (008, 093, 172, 627, 169, 507, 

„den Boden 

     

  

    
des 

  

  

      

  

      mer schürfer als Stand- 

  

  oz 3 mit dem zugehörigen Rebtit 
(® Ves.u den vihrnfämigen Hächnen Fagemagrfüne WER.   
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  fiche abzusetzen und allmählich einen wirklichen 

08, 196, 618), der auch als 
dieser Periode bei den Amplıoren (538, 518, 527) erscheint. 

  

wszubilden (086, 076, 
Glied des Gefisses in 

  

sondert       

Wie der Fuss sich erst allmählich aus der Masse löst, so auch 8 

  

     
Ausnahme der Schalen 

    und Näpfe von jeher, weil sie für den Vers jöthig war. Durch die   

grüssere Gliederung diferenzieren sich die Formen: 093 zeigt, wie ziemlich 
so, 

‚wickelten Theile 

  

  im Begiun dieser Periode aus dem Oelgefäss der Krug entsteht. 146, 
its in der ersten Königszeit die typisch 

  

132 zeigen           

  

des Kruges. Die Amphoren wei eich einen Hals noch nicht auf, 
ien aber 533, 514, 220 

  

ebensowenig. natürlich di      

  

eine elogt   1 gebilde 
Bei den Oelgefässe   Typus. Einige der älteren 

den Strick — u 
088, 093, 109), dem Rest des Verschlusses und. vielleicht 

. zu ki 
fündene Alabastergeliss Ichrt. Dass recht un- 

Rei 
unfertige Töpfehen 494. Die Grüssen schwa 

111 dagegen nur 0 m. 067 in der Höhe, 
Ir Krüge wie 067 waren ofle 

iso wie die gedrückten, aber nicht ungefälligen Forn 
ersten Dyı und mit der Pyra . 

Umgekehrt taucht der Deckelkrug 403 mit dem eifürmigen Körper nicht vor 
dem Ende dieser Zeit auf. Bei ihm bemerkı 

    
   

  

erhaben     einem unter der Lippe herumgeht 

  

s Gefiss aufhüng,   
das prüchtige von Auriskau 
geschlachte bis an das E 

181 und das fr 
5 misst Om. 5 

  

  

de des alt hes im € 

  

ich. blieb       
         
     

  

      1 die Vorbilder 
522 dürfen 
rschwinde      

          

  

   
    

  

wir auch die. abgescht 

    

hezeit das alte Reich bedeutet, lassen sich 
eirigen, breiten (169) und einen, nach 117, 

  

123 vielleicht daraus abgeleiteten, hohen (521), dancben der Typus mit Fuss 
(627, 518). Die schlanke Gattung scheint schon vor der Pyramidenzeit ganz 
zu verschwinden. 

  

Auch von den $ sagen, dass sie   alten Reich ihre 
'iste Zeit gehabt haben. Verhältnismilsig sind die Form Der 

Rand ist häufig etwas eingebogı 
scheinen jünger als die Hachen 

      

   

    

  

    
    tem Boden darstellt. 
jene tiefen bis in die II. Dynastie nachweisbaren Schalen fortzusetzen. Auch  



  xx BINLEITUN 
its vor 571. 5     eine Schale in Muschelform kommt be 

in die hellenistische Zeit verfolgbaren Reihe. Im späteren alten Reich sind die 
Alabasterschälehen 687, 688 häufig; eine charakteri- 

m bildet die Blumenschale 718. 
roten der Nüpfe im alten Reich gibt zu besonderen 

lass. 442 k (wickelter häufig in der Ke- 
On 175, 1 ve Formen oder schlechte 

späte Näpfe sind, lüsst sich nicht entscheid 

  

      kleinen, roh gearbeitet 
tische, langlebige F 

Das vereinzelte Aı 
  

    
   

  

      Bemerkungen kein 
ramik der Pyramidenze 

  

       
  

1 Mittteres Reich (VL-XVI. Dynastie).   

Reich üblichen Formen finden sich häufig Oelgefüsse, 
Krüge und Schalen. Die Amphoren treten fast ganz zurück und die Becher 

ind Näpfe bleiben vereinzelt. Auch 1e (367) dürfte in diese Periode 
inaufzurücken sein. Als das charakteristischste Gefiss des. 

darf man wohl den $. XXIV geschilderten Kohltopf auffassen, dessen 
hung aus den kleinen Krügen des alten 
‚Auch die Flasche, vor allem die mit kugeligem oder spitzig endendem Bauch, 
muss für das mittlere Ri ıd angesehen werden. Als Material 
herrscht Alabaster durchaüs vor. Daneben erscheinen in kostbaren Exemplaren 
Obsidi figer ein vorher unbekannter graublauer Mar- 
mor, der bald nach Begl VII. Dynastie wieder verschwindet. 

Wie voranszusetzen, führt das mittlere Reich zunächst die Entwicklung des 
jüngeren alten Reiches fort: Ueberall erscheint Isgeprügter Fuss (638, 
694, 382, 386, 315, 380, 15, 506, 272, 278), freilich nicht bei allen 

tungen gleichzeitig. Bei den Flaschen und Krügen lehren die eben 

Von den im alt       

  ine K 
      

     

  

     

  1, Lapislazuli, Ca      
        

     
    

         

     üblichen Untersatzes ha chen Blüthe 
it der künstlerischen Höhe zusammenzufällen: 

gesuchten Formen 694, 084, 404, 400, 
307, 197, 514 gehören der VI. Dynastie an; die hestn © 

and, geben ihn 

    

          

  

     
   

  

anten, teilweise etwas 

  

         

  

   

  

derung der Grefüsse lüsst nach, die Gestalt wi 
bereits. i 

    
Gegen Ende der Periode trei 
einige für das neue Reich bez so zeigt 636 ei 
322 weist bereits die Henkelstümpfe auf, 438 und 630 scheinen noch in das 

        

 



  

usa au 

  

mittlere Reich gehörige Vertreter der Becher in Blumenkelehform zu sei   506 
von Affen gehalten werden, 

  

      he der Schalen und Gefüsse d 
sie heraufklettern, eröffnen, als u 

würde die Rı 

  

resp. an den 
486, und nes Lebewesens. 

Das Auftreten eines schmalen (3%), dann breiteren Fusses (694) mit 
gleichzeitiger breiter Lippe (480) scheidet die Oelgefässe der VI. Dynastie 
von den älteren; doch kommen in der XIL. Dynastie alle Typen n 

    telbarer Vorgänger von 
das älteste Kohlgefiss in Gestalt   53     

  

     
     
    

        

vor: 72228 fast genau der Form 076 des spüteren alten Reiches glei 
149, 776, 731 mit stark. ausgepri zum Teil ungefillig, 083 die 
eleganteste und vieleicht typischste Form. Offensichtlich ist bei dieser Gattung 
die Erstarrung schon eingetreten, sie verschwindet j 

Die Krüge bilden en Hals aus und eine Schulter. Anfangs 
finden sich noch plumpe, nach unten breiter werdende Formen jr bald 
entstehen. geschweiftere Formen wie jarocke Bildungen wie 
404, unzweckmüssige wie die eiförmigen Gefisse ohne Standfläche 400, 403 

werden wieder aufgegeben, dafür titt in der XIL. Dynastie der gefällige, wenn 
auch etwas schwere Typus 144, 145 auf, der gegen Ende des mittleren Rei- 

Schnute erhält (636). 
Flaschen waren wir bisher noch nicht begegnet. Sie hängen aufs engste 

mit den Krügen zusammen. Auch hier schen wir zu Beginn elegante aber 
0-81, 387, 697, 401, 389, 398. In der 

und Folgezeit erscheint dann die schlanke Form 500, 628, 
der der Untersatz, der bei 381 noch als solcher kenntlich ist, ganz zum Fuss 
geworden ist und der Bi schlank geworden ist. Doch, 
lebt auch die «eiförmige» Flasche olme Untersatz in etwas bauchigerer Gestalt 
weiter 316, 164 und aus nt die Form mit zwei seitlichen Hen 
stlimpfen hervorzugel 

    ich bald so gut wie ganz. 
   

      
   

    
  

    

       
  

    
    

  

    

  

   
     Ie des mittleren Reiches, resp. den Aı 

fang des neuen gehören dürfte 322, 482. Einen besonderen Typus stellen die 
gen, lachen Flaschen 297, 619 und 308—-09 dar, anfangs noch ohne scharf 

Ahsam die Vertreter der alten Amphoren 173, 
Vielleicht ist 634 das älteste Stick der Reihe mit ganz 

entwickelter Lippe, dann folgte 297. Die Kugelfaschen (5014 aus der 
1. Dynastie und Folgezeit gehören zu den 

laraktertischen Typen des mittleren Reiches und scheinen von fast kugel- 
or Dass einige der be- 

sprochenen Flaschen zu den Amı 18 haben, sahen wir 
eben. Im ga itleren Reich 
scheint auch bei den Steingefässen der Blumenkelchbecher aufzukommen, 

      

  

    

  

   

  

horen nahe. Bezich 
aber verschwindet dieser Typus nun. Im 

  

  

 



auuın 
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noch niedrig und plump, eine Nymplaen enerulen Blüthe nachahmend. Der 
Napf 519 leitet direkt zu den Kohlgefässen über, die sich als eine neue 
Gattung gerade 

  

  

der Formen darthun, bald. schlank 
(261), bald. zusammengedrückt (285), mit entwickeltem Hals, u 

wohl aus der Verschnürung des Verschlusses) (21 
Fuss und breiter Lippe, wovon nur 602, die füsslose Form der XI. Dy- 

tie, eine Ausnahme macht. Meist sitzt die Lippe fast unmittelbar auf dem 
3,276), bald ist ein Hals entwickelt (279). In allen Fällen hat der 

heibe mit kurzem Zapfen zum Einlassen in 

n der Mannigfalti    

    

   wülste Higen (entstand   
    

         
Bauch (      

  

Deckel die Form einer ach 
die Önung der Lippen. 

Endlich die Schalen. Natürlich Icbn ao einfache Formen wie 186 weiter, 
auch ein Doppelzefäss 243 taucht auf. Häufger werden jetzt Schalen mit deut“ 
chem Füss wie 194, 200, 198, 195, die dann direet in das nene Reich über- 
leiten. In einigen Fällen ist eine Lippe ausgebildet: 195, 194, 256 ein elegantes 
Getiss, das chensn wie 197 die Form der II Dynastie 533 fortctzt. Bese 
ders bezeichnend hiälchen mit Ausgmsröhre 620, 516 und 420 (an- 

end die Jüngste Form), zu denen wir keramische Gegenstücke schen aus 
wo sie zum Einfllen von Wein in grosse Dattiche 

A dürten die Schalen in Muschelform 570, 

  

    

  

  

        
      

  

1 die $    
       

   dem alten Reich. kenne    
gedient zu haben schein 

1, 583 dieser Zeit au 
in das alte Rei 

nzelner Fund die Form bis,      

©) Nenes Reich (KVIL-XXY. Dynastie).    

  

Die leitenden Formen dieser Zeit sind die Flaschen 
1, Becher und Näpfe, Schaleı 

  (d Kugelgefässe, 
Iem in Tiergestalt, 

zur Herstellung verwandt, 
die Amphor vor 
endlich die Kohltöpfe. 

       

        

Fast durchweg wird Alabaster 
ich Serpentin. Vereinzelt kommt Bergkristall 

  

    vor und für 
Während aus der ersten Hälfte des neuen Reiches ein überreiches Material 

vorliegt, versiegt es mit der XX. Dynastie fast vollständig. Nicht selten werden 
Gefiss 
     
   

  

   

   

Ornamente auf di 

   
    hört, zeig 

un, eine ganze Anzahl ist als Allen gebi 
er an ihm hinaufklettern (576, 578, 486), 

cht schon Ende des mittleren Reiches aufkommen sahen. 
ganze Schalen als Thiere zu bilden (x. Seite NNIIT) gehört in diesen Zu- 
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sammenhang. Im ganzen 
neuen Rei 

    sagen, dass die ersten Jahrzehnte des,    

  

        hes noch stark von der Tradition des mittleren Reiches isst 
sind (doch finden sich bereits in der XVIL. Dynastie neue Motive 486), dass          dann aber mit Tuthmoses III. auch auf diesem G 
einsetzt 

    
Was von Oel erlnlten ist und nicht, wie die bei der A 

in (47880. 482) offenbar w 
    

  

efüss    
gefunden derverwandtes altes Gut ist, ze 

Vin 
Krügen sind einige Prachtexemplare wie 685 mit stark: verjüngtem 

breiter Schulter und wei 

  

   
und schlechte Formen (696, 107, vergl. 

  

    hohem Hals mit scharf abgesetzter Lippe; 
etwas plumper, aber mit ausgeprügtem Fuss 449; sehr elegant. ersch 
kleine Väschen 693. 495 aus der XIX. Dyı 
Form wieder. 

    

  

Weit zahlreicher sind die Formen der Flaschen. 
der vorigen Periode auftretenden, meist eifirmigen Flasche 

wickeln, sind in m 
lasche 330, 

en Periode angehört 

  

      
   stümpfen, aus denen sich später die Al 

  

Varianten vertreten: 253, 322, 3     
      18 sein dürfte, viel 
teste Form ist wohl 43 

icht erst der fol 
mit Henkeln dicht. a 

chem Boden ist offenbar abhängig in der 
der XVIIL. Dynastie 300, 302, 304, die, wie wi 

haben. 

   
   

   

   

  

      

  

     

  

      

der XIX. Dy- 
nastie bestehen (307) mit untergesetztem kleinem 
geschickte Flasche 315 der NIL—XIIT. Dynastie zeigt. Mit d 
hängt doch wohl auch 476. zusat 

  

      1, bei dem man vielleicht eine Lippe er- 
gänzen muss. 

Eine neue Form stellt die Pilgerfasche 415 dar, die der XVIIL. und 
XIX. Dynastie angehört. Dem Material 
Sonderstellung ein, wenn auch Gefisse 
Hals 

  

ie der Form 
‚ch oben sich erweiterndem, hohem 

Seltenheit sind (685, 489). 
rbucklige und zweihenklige Flasche 412 

den Amphoren über, die auch zuerst 
enge Verbindung zeigen: 433 ist eine Abart der Flaschen mit Henkelstümpfenz 
303, 364, 365, 378 sind Fortbildungen zu 380, aber ohne die bezeichnende 

Halses. Der aus dem Untersatz entwickelte Fuss kehrt hier wieder, 
be verkümmert wie 

379, das ebenso wie 

    

    

   

das ähnliche 
  den Flaschen 

  

    
       
   

   



axuv BISLEITUNG. 
452 — das vielleicht auf einen Untersatz gestellt werden muss — an den An 
fang der XVIIL. Dynastie gehört. Die breiten, als Band gebildeten Henkel 

nd allen in diese Klasse gehi igen und weder vor der XVIIL 
der XIX. Dynastie bisher Stick mit 

Bauchumriss aus dem Ende des neuen Reiches hat sie nicht mehr 

  

  

      noch nae   ichweishar. 749 das spüteste 
steifere     
bewahrt 

Ueber die nur wi 
S..XV, über die Iecher in Kelchform, die bis in die XIX. Dynastie reichen, 

TIL. Bei den Bee it jetzt ein kleiner, ringförmiger Henkel auf 
), bis in die XX. Dy 

weisbar. Der 

  

‚nd der XVIIL. Dynastie modernen Kugelgefässe siche, 
     

    
   

  ist der hohe Napf Schiebedeckel nach- 
ie Zeit Ra- 

762 zu stammen schei 
Amplore 

der ältesten), oder auch an die Kugel- 
h die Entstehung 

us. Alle diese Gefisse 
‚ang der Periode, 483 unter Amosis I. mit fast kugel- 

357 und 35% aus dem Ende der XVIIT. und der 
‚tie Aacher zusammengedrückt erscheint. Bei beiden ist auch der 

is dem Untersatz. entstan- 
15 der Keramik der NVIII. Dynastie ent- 

Fuss (bei 370) wohl zu scheiden 
übernässig geschwungenen Bauch, dem di 
wickelten Lippe, ist trotz Ihrer vorzi 

Von den Schalen setzen 320, 195, 197, wenn sie noch 
Typen des mittleren Reiches fort, gehören 210, 

des neuen Reiches: di 

   
   

  

  ‚ach unten stark. verjlngte Bech hört 

  

messes IL, aus der etwa noch die rechteckige $ 7 
schliessen, wie 

  

    er den Kannen sind mehrere, die unmittelbar aı 
368 (wohl 

  

           

aus dem Band oder der umgelogten Se 
gehören wohl an 
rundem Bauch, der I     

  

    

   geschoben, der von dem 
denen (308, 372, 300), oder dem 
lehnten, kleinen Ringe 

      
    

   

  

        ‚en Hals und der übermässig cn 
hen Tech traditionslos. 

  

      

  

diesen Zeit- 
raum. falle 

    

  

5-8, 
fest 

.driger Fuss erscheint, muss man si 

  

den Anfan; Untersatz, der hei 218 Fuss           
    geworden ist, bei 210, 215 

  

ielleicht dem ältest     

  

   

    

ie Form selbst, 
entstanden, entspricht dem etwas ba 
    Reich fanden. Sie rei 

    

    

Deckel, ursprünglich wohl für Holz und 
Fuss. Ganz an das Ende des hier behandelt 
zu setzen, deren Form eng 
jedoch vier Füsse an Stelle des. 

  

Ien, mit ziemlich breitem 
216 

hale zusammengeht, 

  

  

Zeitraumes scheinen 247 u 
     

  

er chen. besprochen 
inen hat.  



SLEITUN uw 

  

weg in das ner istens in die XVIIT. und XIX. 
Schalen in Thiergestalt siche $. NN. 

  

Ueber die Reich, n       

  

Dynastie fallend 
Aus der Fülle der Kohltöpfe hebt sich die Klasse mit di 

594, 683) 
Menschen gehalten, von einem Bes 

Bildern der 

  

  

  

Toneris, des Bes u. 8. W   eraus und ebenso diejenigen, bei 

  

bildet wird    denen das Gefüss von Al 
5, 582, 584, vgl. auch die Kanne 362). Ueber sie ist 8. NNVIT. gehandelt, 

(610, 611, 541) ebenda NNVIIE, 
‚let ist. Die charakteristischste 

  

  

  über die aus cylindrischen Röhren gebildete   

  

s Palmsäule bel   wo auch die Ausgestaltung 
Form der XVII. Dynast 
kurzen 
a 

  

258 I   etwas zu breite Schulter, wenig abgesetzt 
I Die schlank 

älteren Formen des mittleren Reiches ($ 
58 über. Anfang der NVIIL Dyna 

nahe stehende, aber etwas plumpere Form 

      

   

    

      und breite Lippe. 
  

  

      

moses IIT. mit vier Füsschen wiederkehrt (294, 293, auch wohl 596) 
Fussform, die wir bereits bei den Schalen (246 £) kennen Ternte 

         kennzeichnet si 

  

wich schr nahe st 702 aus dem    jergangsform, d 
18 des neuen Reiches. 

    

) Saitische Zeit und hellenistische Zeit. 

  18, der üppigen 
sicht. die saitische Zeit, 

trotz theilweise vorzüglicher Tech Und das Gleiche 
t, mit wenigen Ausnahmen, von der hellenistischen Periode. Flaschen, Am- 

ziemlich häufig und bilden, 
füsse, Krüge, Kaı 

nur mehr in wenigen, meist archaistischen Typen vertret 
3, 484, 740, 119, 621, 175, 177 us. f). ON 

schwanken, ob ein Gefüss wirklich alt oder nur eine spite 
macht sich die archaisierende Tendenz, 

    

       

    

, öde und ärmlich 

    

      

  

   

      

  Aühlhar: 
Granit, metamorphischer Schiefer, 

Auch in den Material 
zwar Alabaster überwiegt auch jetzt, alle 
Breceia (207), Achat (#61), Porplyr (758), Bergkristall (678) treten daneben auf, 

r, schnitzbarer Stein von schwarzer Farhe 

  

  

  

  

  ist nicht ganz sicher, di 
inspruch darauf für sa 
Anlehnung an. archaische        zu gelten, T44 für frühptelemäisch, aber sicher, 

Vorbilder.



uw BIRLEITUNG. 
jer den Krügen greifen 139, 493, 225 direet auf Vor 

leren Reiches zurück, 4% in der Zahl der Ausglisse (aber nicht in der Form 
auf archnische Krüge. 

      

    

Am auffallendsten ist der Anschluss   1 die archaische Zeit bei den Am- 
amt genau die Form von 120, 12 

  

    phoren. 1    
   
   

  

genaue Wiederholung von 125, 52 
sich an. Aus solchen Gi 
Zeit im Gebrauch geblichenen Formen 621, 2 

tab, 119 schliesst, 
bis in hellenistische 

10, 235, d Ar 
I unten, sondern nach oben vorjüngt. 342 hat 

Stelle der Henkelstümpfe kleine Bandhenkel, einen Hals und Fuss, 
Form 

   
    beiden letzteren   

  

die saitischen Gefisse na   

      in freier Anlehnung 

  

des neuen Reiches. Das zierli 
it weiter in der Entwicklung zu heden 
Es soll jedoch noch in die NXVI. Dynastie 

gehören () üttleren Reich ausgebildete Form (735) vertreten 
die Mürser 736, 248, 254, die vielleicht noch an das Ende des neuen Reiches 

  

scheint zunächst noch 
die Henkel sitzen 

      

  

   

  

  

   
     
  

  gehören und zu dene 
darf. Möglicherweise 

    jan vielleicht das grosse Gefüss mit Deckel 485 rechnen 
üssen wir auch das kleine Gefiss 414, das an Typ 

dies anzuschliessen scheint, hierher zählen. 
      

des neuen Rı 
Fast die 

    

igste Form der Spätzeit, die auch ausserhalb Acgyptens ver- 
ier unter die Flaschen gerechnete Alahastron. Die älter 

es (817 ete.) noch nahe, haben verhältnis. 
Fallen wie 490 auch Oesen-, 

ız fortfallen (saitisch bereits 
8, 332 1.8. w. und vielleicht 

  breitet is 
stehen den Formen des neuen Rı 
missig niedrig. stehende Henkelstümpfe, in wenige 
henkel, bis endlich in der Regel die Henkel ga 
618). Die älteren Stücke wie 490, 325, 677, 
330, we ht noch in das neue Reich gehört, zeigen abge 
deten Bodı ‚hen Stücke (084, 138, 339 und 374) Aache 
Standfläche und gleichzeitig abgesetzten Hals mit breiter Lippe oder einem 
mitten um den Hals gelegten R. 

309, 319 an. 
irt das vereinzelte Prachtstück 489 mit dem sonderhar 

engen Ausguss in die XXVI. Dynastie, ein schweres, wohl Metall nachahmer 
äth, vielleicht auch das armselige hen 371 

Mehrere Büchsen, resp. Näpfe dürften auch der Spätzeit angehören: 
AT, dns arbeit aussicht, 419, 411, wohl Metall nachahmend, 
endlich das plumpe Gefäss 701 mit den winzigen vier Füsschen. Dass bei 

el 7 das Urtheil unsicher bleibt, ob diese Näpfe in das alte 
ter die Ausläufer der ägyptischen Kunst gehören, sahen wir 

  

t das         
    

       
  

           
  

   

  

  

     

  

an die Flaschen 

  

   

  

des Gi      

  Drechs   

   
       

bereits



   EINLEITUNG, ars 
Die in sich geschlossen 

su 
amt 760 wieder auf, ein Schülchen mit Ausguss, Ziemlich häufig in helle 

stisch-römischer Zeit sind die ganz Aachen Schalen mit vier Henkelstümpfen 
(209). Zwei solche Stümpfe zeigten 207 und 246, das allerdings noch ans Ende 

m Reiches gel n 
Schale 205, die I 
ich. auch die tiefe, ungeschi 

te Gruppe der Schalen, Sch   

zem Stein ist $     
    

isch besprochen. word 
  

      

    viereekige, aber ganz. Hache    
   

  

höchst wahrsche)   

  

it zu 

  

ganz. vereinzelter Fall wäre der Kolltopf 595 (Form 587) aus dieser 
Periode. Er wird trotz des Fundortes Sais wohl in das neue Reich gehören. 

& des bisherigen, seit der XVIL. Dynastie üblichen Typus, tritt in 
oser spütesten Zeit ein neuer: er hat die Gestalt eines Naos, in dessen 

Inneren einige Rühren laufen, zur Aufnahme der Schminke und der Stifte 
1 sind die Aussenflichen einfach. archit 

   

And            

    

  

    
     Ge“ 

  

onisch gegliedert (3981, 
im Fall jedoch (614) mit gravierten Bildern geschmückt, die an 

der späten Entstehungszeit keinen Zweifel lassen. 
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Mörserkeulen: Onfortischehen: 550. Untersätze: 45. 4 

  

        

  

  

     

  

  



Nachträge und 

   
7.15 von oben His: VI. Dynastie 

VI, 2.10 von unten. 705 gehört nach   

IS.XXIX wohl in das alte Reich. | $ 

  

7.13 von unten ies: 000, nicht 686 
2.12 von unten sreiche «noch» vor 
in das neue Reiche, 

SEXVI, 2.8 von oben lies: BIS, nicht 681. 
Turiner Mu 

      

  

cum befindet sich ein Alabastergefiss 
mit der Inschrift 
oa 
ai 

| 
1. Rs trägt die alte | 

| 

  

Torino     

  

unmer 100, die aber keinem ge 
Gruckten Verzeichnis zu entsprechen 
heit. Sie hat etwa die Form 10 
027. Da die gleiche Ischrt auf Ge 
ass der Form 20, 302 vorkommt 
und der Name auch an sch % 
Alter als das nene Reich sen dürfte, 
10 muss man das Turner Gefins in 
Qusnene Rech setzen. Damals wurden 
eo, wie die Van bei der At 
ja Westtigen, ale Fomen (ml Ge 
Me?) wieder gebreht. Kür di | 
Veutitan der anf Krela gefundenen | 
vercinzlen Siengefsse archischer | 
Form ist das von Wert 

    

    

        

Berichtigungen. 

SXVIL, Z.1 von oben streiche: 733. 
S.XVIL, Ann. 1, lies: El-dra, Tafı47, 115 

1vonobenstreiche, hinter «An 
S.XX, Z.20 von oben His: Annales du ser 

  

    

SLXXL, 2.5 von oben lies: 53, 
SXAY, Z.2 von oben 

(Taf. 19: Dice wi 
Naosz die Türe 

ist an der einen reitsete angegeben 
Hoher Om. 042, Bodenfliche: Om. 4 
X 0m. 038 (nach G. Monza) 

Farbe: Siche unter «Erhaltung, 
Ornamente: Dax hohlfirmige Gesims 
wieder Kundstab lauft auf allen vier 
Seiten herum. 

Technik; Wie 3975, doch besser 
Erhaltung: Die Ränder atark hestosen, 

an vielen Stellen der Aussensiten 
nd an der. inneren. ey 

     

  

in Gestlt eine     

   
  

      

indischen 
Röhre eine grauschwarze Schicht (wohl 
von der Bemalunz). 
Vergl.Qemmer, ELKab XXVILUd I, 
Wohl aus Aydon 

15005, 
1x07 

    

        

  

18103. Vergl. 18157, 18244, 18390 u. sw. 
— alle ans dem frühen N. R. 

15128, Anm. 1 hinter 18129 füge ein: «auch   

a6.



au 

  

18141. Ver danach wohl N. 
18143. Anm 
18100, Püge hinzu: (Taf II 18100), 

Stat <bis zum Baden ausgehohrt» 
His «ansgehählt | 

18175. Püge hinzu: A,-N.R.2 oder Saltisch? | 
18177. Pie hinzu: A—N.R.? oder Salisch? 
18180, Füge hinzu: A.R.? 

Abwidung auf Taf BAM? | 
ige hi 

      

  

  

       

    

   

   

     
  

Füge hinzu: NH. 
Füge hinzu: Satisch ? n 

  
ge hinaus NR. 
    

  Lies: Deckel unt Technik % 
Alidung, Taf. B. 

18251. Füge binzu: MN. 
18259. Füge hinzu: 
15284, Fi 
18291. Lies emit Mliliche 

weisslich>, 

     

   Ton, im Bruch 

Lies «höheren Fischen . 
(Taf. IT 18303)   

18304. Anm. 1 liess 18160 101. 
18506, Piige hinzu: (Taf HIT 1830) 

5 1 his: 18100. 
(Auf. 7 1830) 
Auf. In 18330), 
(Auf. m ıssan), 

(Auf. ua) 

     
Füge hinzu 

). Fge hinzn nach 188 
Füge hinzu: N.lt.# 
Füge hinzu: N 
Füge hinzu: N.R.? und les: Jour 
nal dentns 3488, 

18086, Lie: Sch 
setzener. 

18507. (8.74) Anm 1 ie 18364, 
18106, Lies «Grab des». An, 

nicht 18204 

    

mit einem Walt an 

    

is: 18008 

  

(0 I Origin le Zeichen umgekehrt verlaufen 

1 SACHTRÄGE UND DERICHTIGUNGR) 
| sn. 

Age hinzu: 18108. 18455. 

  

1sı85, 
1si84, 

  

Füge hinzu 

  

Hg hinzu: Spätzeit? 
Die Wandung verläuft fs senkrecht, 
Inschrit Hess ©, also wohl die 

Nase». Der Tanzende hebt denrechten    
Arm und das rechte Bein, er acnkt 
Hinken Arın und 
den Kopf um. 
dem zweiten de hält die Han 
den Mu 

   inkes. Bein, dreht 
Der Mann 

    

  a. Sit [in 
te 8 RI: 

8.84, Anm. 2 es: 1800 nicht 18284, 

    

15144. Füge hinan: vergl. Abydos II, Ta. 30, 
Ara, Taf. 6, D 116. 

18447. Anildung Tafel B. 
18106 18467. Füge Minzu: N.R.? 

un. 18477, Füge hinzu: MN.R. 
1817880, 1SIN2. Vergl. v. Diana, Gral 

Fund ma den Anfang den neuen 
ihn, Taf X 
Mt. 40, 0 1 Ei 
Bis und vergl. 1810, dam 
antn gefunden scheint. Darf 
Ai ch wohl Dauer Laune. 

Masreo, Möniren du 

    

  

  

  

Caire, 1, 63. 
Die Teste am Anfang der Inschrilt 
ergeben detlich HL. Nach 
einem zweiten Exeiplar ir Florenz, 
das im Darm, Piotographe 100 
publiziert it, un das jh in Florenz. 
dreh das Glas Mictig cap 
(gleichfalls aus Rosengrani) 
Inschit etwa so herzustellen: 

ERZITE 
281-5-3-1 1nd) 

NAIINESS 
EIEREINE 
Vals 

  

   
   die 

    

  



sacumnäe! sur 

  

  

  

  

     

   
   

It Tafel A Mies: Tafel € 
Statt Mereure los: Phiops (I) 

18698 und 99. Füge hinanı Tafel C. 
nd 701. Statt Taf. Bios: «N 
Tafel 6» 

18496. Inschrift; Der sitzende Mann auf de 
& Lotosblüthe. Fi 

  

  Türen 
Kim Tal 

1847. Inchrit: Der zweite Got 
Doppekme. Die Beiden keinen s 
ind nur 1, Dauzsr denkt an | weiche «Nachtrag 

18498. Vogl Damm, Mitory I, 8. 30, | 1SIÖ- Füge Muna: Tal € el 0 a2 | 1828. Nach XV go kim: 178 
kan a arm, let, Zieh | 197 and 220 at Te A lies Taf € 
XVII, 5.531. (vergl, Aegypt. Zeitschr, | 1721-28. Füge hinzu: Tafel D. PT 1675. Füge kin: Tafel D 
597), it oe aulenen Di zei. 19739 und 70. Füge Ha: Tafel D I een | 18743. Füge Lina: Taf D. 

| 1670. Füge hin: Tafel € 
15702 Stat «Nachtrag» He: Zu. VL. 
1708. Stat «Nachtrag» les Ti. Hund D. 

an 1670. Striche das zweite 10. 
18568. Stelle Taf, VIIZ hinter 1850 Taf. I, Sat 18482 ies 18131 
1860. He hinzu Hinter Lippe Taf. I. Taf, Sat 1088 es 100 

     

     rag 
  

  

  

        
  

      

     

  

Warnmuans, Geschichte 
   

      

    

Boden » Hes wie Tall 1 
> und streiche es später     

    

  

    

9 Die mi sie Nee 
voran SE rc dan    Stelle it uf der Potogrphi wie in meiner Abchri dentich, Ich 

   



 



 



 



SCHALEN UND ANDERE NACHTRÄGE. "a SPÄTE  



 



NACHTRÄGE. Tafel C. 

 



 



NACHTRÄGE Tafel D. 

 



 



ON WEYERNAKUSER COUGAR OPAQUE NATURAL PAPER, TAT MEETS ANS1/NISO STANDARDS 239.8.1002. 
ETERIORATED ORIGINAL 1000
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